
Einzelnummer 30 Gröscherr B . b. b.

Kote von der M vs
ßeltiPime

Ein Volk, ein Neich!
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

1 B e z u g sp r e is  m it P o stv erse n d u n g :
I Ganzjährig • ................................................. S 14 60
1 H a lb jä h rig ...................................................... .... 7 30
1 V ie rte ljä h rig ............................................. ....  „ 3 75
1 Bezugsgebühren unb Einschaltungsgebühren sind 
8 im voraus und portofrei zu entrichten.

S «brist le itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : Ober« S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurüdtgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M ai mit 10 Broschen für die 5 |yaltige Millimeterzeile oder 
deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen kein Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Lxpeditionen. — Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen

finden keine Aufnahme.
Schluß des Blattes: D o n n e r s ta g  4 U hr n ach m ittags.

p re ise  o e i A b h o lu n g :
G anzjährig • ............................................. S 14*— I
Halbjährig ..................................................„ 7 —
V ie rte ljä h rig .................. .................... » 3 60

Einzefcnummer 30 Groschen.

N r 39. W aibhofen a. b. ZjbbS, Freitag den 28. September 1928. 43. gahrg.

Amtliche Mitteilungen.
d es G tad trates W aiS h o fen  a. d. U bds.
Z. 2762.

S tä d t. Grundstücke —  Verpachtung.

Kundmachung.
E s biene zur K enntnisnahm e, daß die Stabtgem einbe 

W aidhofen n. b. Pbbs D ienstag ben 9. Oktober mehrere 
Erunbstücke, Wiesen unb Stecker, etwa 21 Joch auf f ü n f  
J a h r e  z u r  V e r p a c h t u n g  bringt.

Zusammenkunft der Interessenten am obigen Tage 
um 14 Uhr auf bet Pocksteinerstraße beim Friebhofe.

S ta b tra t W aibhofen a/V., am  27. Septem ber 1928.
D er Bürgerm eister:

A. L i n b e n h o f e r  e. H.

B f *
Deutschösterreich.

Ueber ben Beginn der parlamentarischen Tätigkeit 
schreibt Abg. D r. August W  o t a w a in ben großdeutschen 
Pressem itteilungen: M it drei wertvollen Gesetzeswerken, 
bei Abänberung bei Angestelltenversicherung, bet E in ­
führung bet Versicherung bet landwirtschaftlichen A r­
beiter unb bet Neugestaltung bes Strafrechtes für J u ­
gendliche hatte bas P arlam en t seine Som m ertätigkeit 
nach zäher, unendlich mühevoller A rbeit beendet. Nach 
zweimonatlicher Pause nim m t es seine A rbeiten wieder 
auf. Die W elt bet P o litik  ist nicht stillgestanden in  die- 
[er Zeit. V or allem haben außenpolitische E rörterungen 
in  mannigfachster Form  in einer für die Jah resze it un­
gewohnten S tarke die Völker beschäftigt. I n  diesen 
Wochen bes Reifens hat auch die persönliche B erührung 
bet Völker durch bas Zusammentreffen ihrer R egierun­
gen und ihrer V ertreter in verstärktem M aße stattge­
funden. Vom herrlich verlaufenen Sängerbundesfest 
veranlaßt, wurde die Anschlußfrage einer bei H aupt­
punkte bei europäischen E rörterung, aus bet w ir vor 
allem die Stim m en bes unveränderten Hasses unserer 
früheren Feinde nur allzu la u t und deutlich heraus 
hören mußten. Auch in  der unmenschlichen Behandlung 
bet Deutschen S üd tiro ls  ist leider keine V eränderung 
zu verzeichnen. Umso erfreulicher ist die stets enger w er­
dende Zusam m enarbeit bet Deutschen in  M itteleuropa, 
die über die politischen Grenzen hinweg au s Reichs­
deutschen, Deutschösterreichern unb ben deutschen M inder­
heiten eine seelische E inheit schmiedet. D as M inber- 
heitenproblem und der Anschluß w aren auch Gegenstand 
der Genfer Aeußerungen, bes österreichischen B undes­
kanzlers in  W ort und Schrift. Die völlige innerpolitische 
S tille  der ersten Sommerwochen ist nu r langsam von 
der zunehmenden E rörterung über bas Heimwehrthema 
abgelöst worden. H ätten  die Sozialdemokraten! nicht 
durch Ja h re  alles getan, um die A u to ritä t der staat­
lichen Ordnungsgem äßen und den G lauben an ihre 
Wirksamkeit zu vernichten, hätten sie nicht bas Flunkern 
m it der D iktatur bes P ro le ta ria te s , ben T erro r in  den 
Betrieben, die Drohung m it bei S traße  a ls  stetiges selbst­
verständliches Requisit ihrer Po litik  betrachtet, sie hät­
ten es heute nicht notwendig, gegen einen Heimwehr­
aufmarsch Himmel und Hölle in Bewegung zu setzen. 
N ur noch kurze Z eit tbennt uns von dem S onn tag  
bes 7. Oktober. W ird unsere Aufmerksamkeit und un­
sere Geduld noch w eiterhin täglich von der E rörterung 
darüber in  Anspruch genommen werden, ob wirklich in 
diesem S ta a te  bas Recht für alle S taa tsb ü rg e r gilt, sich 
nach Wunsch zu versammeln und aufzumarschieren, oder 
ob es auch künftig im Belieben der Sozialdemokraten 
bleiben soll, jederzeit durch systematische Gegenkunb- 
gebungen dem politischen Gegner vorzuschreiben, wie

Deutsche Volksgenossen!
N e h m e t  a l l e  t e i l  a n  d e r

w eit er von diesem seinem Rechte Gebrauch machen darf?  
Denn darum  und nur darum  handelt es sich jetzt. Die 
Sozialdemokraten und ih r offener und versteckter A n­
hang werden sich überzeugen müssen, daß die S ta a ts ­
gewalt. solange ihre Richtschnur bei Grundsatz von der 
Gleichheit aller B ürger vor dem Gesetze ist, auf die 
Wünsche nach einem „Verbot" nicht eingehen kann, 
nicht eingehen darf. S ie  dienen dem Wunsche nach der 
Abwehr einer D ik tatur am besten, wenn sie endlich die 
Versuche aufgeben, ihre eigene P a rte id ik ta tu r aufzurich­
ten, sowohl auf der S traße, wie in den Betrieben und 
Werkstätten, wie auch im P arlam en t! Und sie werden 
diesen Weg bes Verzichtes auf die Gewaltmethoden gehen 
müssen. Der Beschluß ihres P arte itages in  der M ieten­
frage scheint ein solcher Verzicht, auf parlamentarischem 
Boden jene Gewalt anzuwenden, die noch vor wenigen 
M onaten in Gestalt von Autohuppen und S irenen  an ­
gekündigt worden w ar. Gegen das 10-jährige Siechtum 
dieser Republik, das neben der B ru ta litä t der Sieger 
in weitestem M aße auf die bolschewistische Infektion 
zurückgeht, ist dam it noch nicht allzuviel gewonnen. Aber 
die wichtigsten volkswirtschaftlichen Aufgaben sind die­
sem P arlam en te  in dem Augenblick wenigstens gestellt, 
in dem die V erhandlung über das M ietenproblem  im 
Zusammenhange m it der Ermöglichung einer er­
höhten W ohnbautätigkeit und einer Reihe von anderen 
auch in  das Aufwertungskapitel fallenden F ragen 
[K leinrentner, Pensionisten, Beamte usw.) in Angriff 
genommen werden kann. Und ich zweifle nicht, daß der 
innere Zusammenhang dieser Fragen in allen P a rte ien  
des P arlam en tes a ls  gegeben anerkannt w ird. Der A r­
tikel II der Regierungsvorlage über das Mietenrecht 
en thält eine allerdings nu r leilw e^e Anerkennung die­
ses Standpunktes. Da eine neue A bgabenteilung zur 
E rörterung  steht und hiebei ein gewisser innerer Z u­
sammenhang m it der Lösung des gesamten eben bespro­
chenen Fragenkomplexes vorliegt, so eröffnet sich ein 
ausgedehntes Feld der parlamentarischen Tätigkeit. Ob 
dir gestellten Aufgaben vom P a rlam en t gelöst werden 
können? D arüber soll in  einem weiteren Artikel ge­
sprochen werden, sobald das sonstige A rbeitsprogram m  
des Hauses einer Betrachtung unterzogen ist.

Deutschland.
D as V erlangen Deutschlands nach sofortiger E in ­

berufung einer Entwaffnungskonferenz wurde in Genf 
abgelehnt. Die Ablehnung erfolgte m it leeren A us­
reden und Verdächtigungen, die der deutsche Delegierte 
G raf Bernstorff in  einer trefflichen Rede widerlegte 
und in der er die Abrüstungskomödie der Ententestaaten 
einer vernichtenden K ritik unterzog. D ie im Völker­
bund gegen Deutschlands und U ngarns Stim m e ange­
nommene Resolution, die diese Frage w eiter h inaus­
schiebt, fand auch die richtige B eurteilung durch Deutsch­
lands V ertreter. E r führte u. a. au s: „E s ist ebenso­
wenig richtig, daß die Rüstung Deutschlands auch heute 
noch einen militärischen M achtfaktor darstelle, der bei 
der B eurteilung der in ternationalen  Lage irgendwie 
ins Gewicht fiele. D e u t s c h l a n d  b e s i t z e k e i n e  
s c h w e r e  A r t i l l e r i e ,  k e i n e  T a n k s ,  k e i n e  
m i l i t ä r i s c h e -  L u f t f l o t t e .  E s  f e h l t  i h m  
j e d e R e s e r v e a n M a t e r i a l u n d M u n i t i o n .  
D er Bestand an ausgebildeten Mannschaften w ird von 
J a h r  zu J a h r  geringer. Seine K riegsindustrie ist ver­
nichtet. E s würde vieler M onate bedürfen, um neue 
Mannschaften militärisch auszubilden, und noch viel län ­
ger, um eine selbst hoch entwickelte Friedensindustrie 
auf die Bedürfnisse des Krieges umzustellen. Bei 
Deutschlands geographischer Lage und der militärischen 
Stärke seiner Nachbarn w äre ein Krieg längst zu seinen 
Ungunsten entschieden, ehe es seine Volkskraft und feine 
industrielle K raft wirksam werden lassen könnte. E s 
kann von Deutschland nicht anders a ls  m it B itterkeit 
empfunden werden, wenn m an die loyal durchgeführten 
Entwaffnungsverpflichtungen in  ihrer außerordentlichen 
Tragw eite verkennt öder sogar so weit geht, Deutschland

seine Wehrverfassung vorzuwerfen, die ihm durch den 
Versailler V ertrag auferlegt ist, und daß m an friedliche 
W iederaufbauarbeit a ls  A rgum ent gegen uns benützt. 
Ebenso wenig kann ich mich den aus der augenblicklichen 
politischen S itu a tio n  entnommenen Argum enten an ­
schließen, m it denen m an die deutschen Vorschläge zurück­
gewiesen hat. M an  sollte nur einm al die zahlreichen 
Resolutionen der Völkerbundversammlung aus den letz­
ten Ja h re n  hintereinander abdrucken und m an würde 
ein seltsames B ild  vor sich haben. M an  würde vor 
allem feststellen, daß die heutige Resolution nicht nur 
keinen Fortschritt bedeutet, sondern daß in  ih r viel eher 
ein E rlahm en des W illens zu energischen Schritten er­
kennbar ist. Von der E inberufung einer E ntw affnungs­
konferenz ist in der Resolution überhaupt nicht mehr 
die Rede. G raf Bernstorff hat dam it n u r festgestellt, 
w as die na tionalen  Kreise Deutschlands schon im mer be­
tont haben, daß alles Gerede von Abrüstung, E ntw aff­
nung nu r dazu in  die W elt hineingeworfen wurde, um 
Deutschland zu demütigen und w ehrlos machen zu kön­
nen. R un , da Deutschland die Einlösung des Versprechens 
von Versailles verlangt, findet es taube Ohren und — 
w a f f e n  s t a r r e n d e  G e g n e r .  Der Schwindel 
Völkerbund w ird immer mehr offenbar!

Tschechoslowakei.

D as tschechoslowakische Abgeordnetenhaus hat unter 
andauernden wüsten Lärmszenen, die von den S ozial­
demokraten und Kommunisten verursacht wurden, die 
Novelle zur Sozialversicherung angenommen. W ährend 
der ganzen Sitzung, die b is S am stag  2 Uhr früh dauerte, 
stand die Parlam entsw ache hinter der P räsiden ten­
tribüne in  Bereitschaft. Durch die Annahm e der No­
velle wurden einzelne Vorrechte der Sozialdemokraten, 
besonders bei den Krankenkassen, beseitigt.

I ta l ie n .
Mussolini hat gegen die bisherigen Vertretungskörper 

den letzten Schlag geführt. Der große faschistische R at 
w ird künftig alle Gewalt auf sich vereinigen. S en a t 
und Kammer werden noch weniger a ls  jetzt bedeuten. 
Der große R a t muh bei sämtlichen F ragen  konstitutio­
nellen C harakters zu R ate  gezogen werden. A ls solche 
Fragen gelten: D as Gesetz über die Thronfolge, über 
die Macht des Königs und die königlichen Rechte, die 
Zusammensetzung des großen faschistischen R ates, des 
S enates und der Kammer, die Rechte des M inisterpräsi­
denten, die B efugnis der exekutiven G ew alt zum E rlaß  
juristischer Normen, die Beziehungen des S ta a te s  zur 
Kirche, in ternationale  V erträge, die eine Aenderung 
des S ta a ts -  oder K olonialgebietes betreffen. Der große 
R a t stellt ferner eine Liste zusammen m it den Namen 
derjenigen, die dem König im Falle des F reiw erdens 
des M inisterpräsidium s vorzuschlagen sind. E ine wei­
tere Liste w ird m it den Namen derjenigen auf dem lau ­
fenden erhalten, die nach Ansicht des großen R ates  ge­
eignet sind, Regierungsfunktionen zu erfüllen. Die 
Sitzungen des großen R ates find geheim, die Beschlüsse 
sind gültig, unabhängig von der Z ahl der Anwesenden. 
A ls Schluß der Tagung des großen Faschistenrates be­
richtete M ussolini über den faschistischen A ktionsplan, 
der wichtige S traßenarbeiten  für 20.000 A rbeiter vor­
sieht und schloß seinen V ortrag  m it nachfolgenden selbst­
bewußten W orten: A uf diese Weise habe ich für den 
Herbst 1928 und fü r das J a h r  1929 in  den Grundzügen 
die zu leistende A rbeit festgesetzt. So  dauert das R e­
gime an und geht feinen Weg vorw ärts.

JH geflew itn.
Die italienischen Vormachtsbestrebungen werden na­

türlich von Jugoslaw ien m it scheelen Äugen Betrachtet. 
Der ehemalige serbische Außenminister M itja tov ie  macht 
in  einem B riefe das jugoslawische Volk auf die ihm 
drohenden Gefahren aufmerksam. Die etw as fantastischen 
A usführungen, die jedoch nicht ganz realer G rundlagen 
entbehren, betonen, daß er nicht alles, w as er wisse, der

Freitag den 5. Oktober 1928
u m 8 U h r  a b e n d s  b e i  I n f ü h r  ( K r e u l )

2188^" D i e  h e u t i g e  F o l g -  ist  8 S e i t e n  s t a r k .
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Oeffentlichkeit übergeben könne. D as jugoslawische 
Volk müsse aber wissen, daß in  der Proklam ation  Ach­
med Zogus zum König der A lbaner dem jugoslawischen 
Volke eine Gefahr drohe. Mussolini habe niem als we­
der seine imperialistischen P län e  noch den Bestand einer 
geheimen m it A lbanien gegen Jugoslaw ien abgeschlosse­
nen M ilitärkonvention dem entiert. E s  sei klar, daß 
Achmed Zogu der T räger der imperialistischen Politik  
I ta l ie n s  auf der Balkanhalbinsel sei. Ih m  sei die Kaiser­
krone des Balkanreiches a ls  dem Vasallen I ta l ie n s  ver­
sprochen worden. E ine solche P olitik  I ta l ie n s  liege auf 
der Hand und es sei evident, daß die ehcbaldige Durch­
führung dieses P rogram m es angestrebt werde. Des­
wegen müßten die Politiker Jugoslaw iens sofort alle 
innerpolitischen Differenzen vergessen und sogleich eine 
wirtschaftliche Regeneration durchführen. E s müsse so­
gleich die große Anleihe abgeschlossen und Geld für die 
bevorstehenden schweren Zeiten sichergestellt werden. 
D ie geringsten U nruhen in  K roatien hätten die A us­
schiffung italienischen M ili tä rs  in  A lbanien und D a lm a­
tien zur Folge. W as in einem solchen Falle B ulgarien  
und U ngarn unternehmen würden, erklärt Redner, nicht 
sagen zu wollen. Jedenfa lls  müsse D r. M arinkovic jedem 
Konflikt m it I ta l ie n  ausweichen. D ie jugoslawische 
Presse müsse ihn darin  unterstützen.

Griechenland — I ta lie n .
M ussolinis Bestrebungen, am Balkan vorherrschend zu 

werden, kommen nicht nu r durch seine Politik  in  A lba­
nien zum Ausdruck, sondern sie sind auch aus dem nun 
abgeschlossenen Freundschaftsvertrag Griechenland—I t a ­
lien klar ersichtlich. Die Unterzeichnung des V ertrages 
erfolgte durch Venizelos persönlich. D er V ertrag  besteht 
au s 28 Artikeln. I n  den ersten vier Artikeln w ird fest­
gesetzt, daß sich die vertragschließenden Teile zur E rha l­
tung der O rdnung, die von den von ihnen selbst unterzeich­
neten F riedensverträgen festgesetzt wurde, unterstützen 
müssen, daß sie im Falle eines nicht provozierten Ueber- 
falles von d ritte r Seite neu tral biethen werden, daß sie 
sich im Falle drohender E infälle von außen gegenseitig 
politisch und diplomatisch unterstützen und daß sie sich 
über die M aßnahm en, die im Falle einer Bedrohung 
ihrer gemeinsamen Jnterelssen hu ergreifen sind, tnä 
E invernehm en zu setzen haben. D ie übrigen Artikel 
befassen sich m it dem Ausgleichsverfahren in  jenen F ra ­
gen, in denen zwischen den beiden S taa ten  M einungs­
verschiedenheiten auftreten, und m it der Schaffung einer 
ständigen Ausgleichskommission.

Schweden.
N unm ehr liegt das vollständige E rgebnis der K am ­

m erwahlen in  Schweden vor, die einen starken Ruck 
nach rechts gebracht haben. Die neue Kammer w ird aus 
132 Bürgerlichen und aus 98 Sozialisten und Kommu­
nisten besteben. I n  der alten Kam m er fehlten den so­
zialistischen P arte ien  n u r sieben M andate zur M ehrheit. 
Jetzt haben die Sozialisten 15 M andate verloren, die 
Konservativen 10 M andate  gewonnen.

C hina.
D ie Reste der N ordtruppen haben sich bei Atschau an 

der mandschurischen Grenze dem mandschurischen B e­
fehlshaber General P angyu ting  ergeben, der, wie es 
heißt, sich persönlich für die Sicherheit der geschlagenen 
G eneräle Tschangtsungtschang und Tschuyupu verhürgt 
hat. Die Tatsache, daß Pangpu ting  m it den Nanking- 
Truppen zusammengearbeitet hat. um die letzten nord­
chinesischen S treitkräfte aus der W elt zu schaffen, zeigt, 
wie stark der E influß der von der Nanking-Regierung 
vertretenen Id ee  auch in der Mandschurei ist. M it der 
Waffenstreckung hat der Feldzug zur Eroberung Gesamt- 
C hinas der im  K anton im J u l i  1926 begann, seinen 
Abschluß gefunden.

Südafrika.
D er südafrikanische Prem ierm inister Hertzog hat das 

englische K abinett verständigt, daß, wenn der nächste 
Eeneralgouverneur von Südafrika nicht ein M itglied 
der englischen K önigsfam ilie sein sollte, die Regierung 
von Südafrika einen geborenen Südafrikaner vorschlagen 
würde. Diese Ankündigung ist von größter politischer 
Bedeutung im Hinblick auf den bevorstehenden Besuch des 
dritten  englischen Königssohnes, des Herzogs von Elou- 
oester, in  Südafrika, der den englischen Thronfolger be­
gleitet. Dieser P rin z  ist nicht nu r a ls  G eneralgouverneur 
von Südafrika, sondern auch als B räu tigam  für die 
holländische Kronprinzessin Ju l ia n e  in  Aussicht genom­
men. B urenb lä tter inrechen bereits davon, daß die hol­
ländische Bevölkerung von Südafrika bereit wäre, diesen 
englischen B rinzen zum König von Südafrika zu prokla­
mieren und sich ein eventuelles B ündnis m it E ngland 
gefallen zu lassen, wenn auf diesem Wege wieder der 
Anschluß von Südafrika an Holland, vor allem in kultu­
reller Beziehung, hergestellt werden könnte.

SStss bem n.gö. Sanbtag.
Anfrage

der Abg. In g .  S c h e r b a u m ,  Z i p p e  und Genossen 
an den H errn L andeshauptm ann betreffend die A uf­

hebung einer Abgabe vom Wertzuwachse.
Durch das Gesetz vom 2. J u l i  1924, L.-G.-Bl. Nr. 118 

und 119, wurde die Einhebung einer W ertzuwachsab­
gabe im Lande Niederösterreich eingeführt; diese unter 
dem Namen der Wertzuwachssteuer eingeführte Abgabe 
ist noch immer in K raft, trotzdem die n.-ö. Landes­
regierung in der Landtagssitzung vom 31. J ä n n e r  1927 
de'-. A ntrag  auf N ovellierung diess Gesetzes selbst ein­

brachte; der damalige A ntrag  wurde angenommen und 
die Landesregierung wurde vom n.-ö. Landtag beauf­
trag t, b is längstens zum 30. M ärz 1927 alles zur Durch­
führung dieses Beschlusses Erforderliche zu veranlassen.

D a die W-rtzuwachsabgabe nach der heutigen Lage 
unseres W irtschaftslebens schon längst überholt ist und 
die Einhebung dieser S teuer jede moralische G rundlage 
verloren "hat, da sich dieselbe w eiters n u r schwer schädi­
gend und hemmend für unsere Volkswirtschaft auswirkt, 
so stellen die Unterzeichneten die Anfrage:

Welche Vorkehrungen gedenkt der Herr Landeshaupt­
m ann zu treffen, um die unsere Volkswirtschaft schwer 
hemmende und durch die Zeitentwicklung längst über­
holte Einhebung 'der Wertzuwachsabgabe endlich auf­
zuheben.

W Berune Bes gigen&eim&üues.
E in  beachtenswerter großdeutscher A ntrag  im nieder­

österreichischen Landtage.
I n  der Sitzung des niederösterreichischen Landtages 

vom 20. Septem ber d. I .  brachte der großdeutsche Ab­
geordnete Z i p p e  einen A ntrag  ein, dessen Annahme 
wohl geeignet wäre, den Eigenheimbau sehr wesentlich 
zu fördern. I n  der Begründung des A ntrages w ird 
ausgeführt:

Die bisherigen privaten und öffentlichen Versuche, die 
W ohnungsnot zu beseitigen, erwiesen sich als unzurei­
chend. Die Gemeinden, das Land und der Bund sind in ­
folge der schlechten Finanzen nicht in  der Lage,- durch 
Z inshausbauten  die W ohnungsnot zu beseitigen, abge­
sehen davon, daß Z inshausbauten  hohe K apitalien  für 
lange Zeit festlegen und keine entsprechende Verzinsung 
erreichen können. E ine Möglichkeit zur Beseitigung der 
W ohnungsnot bestünde in  der Förderung des Eigen­
heimbaues m it Unterstützung der Oeffentlichkeit durch 
B e s c h a f f u n g b i l l i g e n B a u g e l d e s .

Jeder Bewerber um ein V audarlehen müßte M itglied 
der Bausparkasse sein, einen jährlichen M itgliedsbeitrag 
zahlen und eine einmalige V erwaltungsabgabe von ein 
Prozent des Bausparbetrages leisten. E r  müßte minde­
stens ein J a h r  M itglied sein, bevor er das B audarlehen 
ausbezahlt erhält und mindestens 10 b is 20 Prozent der 
abgeschlossenen Bausumme eingezahlt haben.

D ie Geldeinlagen der Bausparer w ären vor Spekula­
tionen und In f la tio n  durch L andesgarantie zu sichern 
und es wären alle Gelder für D arlehen zum Eigenheim ­
bau zu verwenden. D er Z insfuß der auf Hypothek ge­
w ährten B audarlehen dürfte 4 b is 5 Prozent, die 
A m ortisationsquote 1 b is 2 Prozent nicht übersteigen. 
Die Bausparbeträge der M itglieder w ären bis zu 300 
Schilling nicht, über 300 Schilling m it 3 Prozent zu 
verzinsen.

Die Bausparkasse hätte m it den Unternehm ungen des 
Landes und der Gemeinden, wie Banken, Sparkassen, 
Versicherungsgesellschaften, der Baustoffindustrie usw. 
Verträge abzuschließen, wonach sich diese verpflichten, der 
Bausparkasse auf Grund der erbauten Häuser unter G a- 
r a n t i e d e s L a n d e s  entsprechende B eiträge zu nor­
m aler Verzinsung zur Verfügung zu stellen.

Die Ueberwachung der B auführung und die zweck­
mäßige Anlage des B aukredites sowie die V idierung der 
Zahlungsanweisungen, wie auch die Begutachtung des 
vom B ausparer m it dem Baumeister abgeschlossenen V er­
trages (B aup lan  und Baukosten) erfolgt durch das 
Land Niederösterreich durch Einsetzung einer eigenen 
Abteilung im B auam te des Landes Niederösterreich. 
Die G rundlagen der Baudarlehenzuteilung müßten so 
geregelt werden, daß eine Bevorzugung des einen oder 
anderen V ausparers unmöglich ist. (S iehe „W üstenrot" 
und „Sparkraft".) Die W erbung der B ausparer hätte 
kostenlos durch die Gemeindeämter zu erfolgen.

Die Zinsendifferenzen, die durch die billige D arlehens­
zuteilung an den Vausparer und den zu leistenden Zinsen 
für die der Bausparkasse zur Verfügung gestellten Gel­
der entstehen, sind aus den Erträgnissen der S tam m ­
einlagen des Landes sowie der Bausparereinlaoen zu 
decken. Eine Bausparkasse des Landes Niederösterreich 
böte nicht nu r völlige Sicherheit der eingezahlten B au ­
sparbeträge, sondern sie hat es auch in  der Hand, durch 
V erträge m it Versicherungsgesellschaften, Sparkassen und 
Banken eine raschere Baugeldzuteilung zu ermöglichen.

Die Unterzeichneten stellen daher folgenden A n t r a g :
D er Landtag wolle beschließen: Die Landesregierung 

wird beauftragt, dem Landtage ehestens einen Gesetz­
entw urf betreffend die Errichtung einer Bausparkasse 
des Landes Niederösterreich zum Zwecke der Förderung 
des Eigenheim baues zur Beschlußfassung vorzulegen.

Die Pressem itteilungen der Eroßdeutschen Volkspartei 
bemerken zu dem A ntrag: E s handelt sich in diesem 
Falle nicht um einen theoretischen A ntrag, sondern um 
den ernsten Versuch, E rfahrungen, die in einer nieder­
österreichischen S tad t, in  L a a a. d. Thaya, gemacht 
wurden, auch für ein größeres Gebiet nutzbar zu machen. 
I n  L aa a. d. Thaya, wo die Großdeutschen im Gemeinde- 
ra te  eine starke S tellung innehaben — sie sind die stärkste 
P a rte i, ohne aber die M ehrheit zu besitzen — w ird be­
re its  seit einiger Zeit im S inne  des A ntrages Zippe der 
Eigenheimbau gefördert. E s wurden dort auch bereits 
gute Erfolge erzielt.

E in  grcßdeutscher A ntrag  im N aticn a lra t.
I m  N atio n a lra t haben am 26. ds. die Abgeordneten 

Dr. W  a b e r, D r. W  o t a w a, D r. H a m p e l  und 
K l  i m a n n  einen A ntrag unterbreitet, der zweifellos

in der Oeffentlichkeit, insbesondere aber in Wirtschafts­
kreisen, vollste Befriedigung auslösen wird. Der A n­
trag verlangt ein Bundesgesetz „über die durch innere 
Unruhen verursachten Schäden (Tumultschadengesetz)"

E r  enthält die folgenden wesentlichen Bestimmungen;
§ 1. Wegen der Schäden, die an beweglichem und 

unbeweglichem Eigentums sowie an Leib und Leben 
im Zusammenhange mit inneren Unruhen durch offene 
Gewalt oder durch ihre Abwehr unmittelbar verursacht 
werden, bestehen Ersatzansprüche gegen den Bund nach 
Maßgabe dieses Gesetzes.

D ies gilt nicht für Beschädigungen am Eigentum s 
des Bundes, der Länder und Gemeinden.

§ 2. E in  Anspruch auf Entschädigung ist nur gegeben, 
wenn und soweit ohne solche das wirtschaftliche F o r t ­
kommen des Betroffenen gefährdet würde. Als Betrof­
fene gelten bei Sachschäden der Eigentümer oder wer 
sonst die Gefahr des zufälligen Unterganges der ver­
nichteten oder beschädigten Sache trägt, bei Personen­
schäden der Beschädigte und die Hinterbliebenen des in­
folge der Beschädigung Verstorbenen.

§ 3. Wird Ersatz für Schäden an Grundstücken oder 
Gebäuden zugesprochen, so kann die Zahlung davon ab­
hängig gemacht werden, daß die Wiederherstellung der 
Grundstücke oder Gebäude sichergestellt wird.

§ 4. Bei Schäden an Leib und Leben wird dem Be­
schädigten Ersatz für die notwendigen Heilungskosten 
und für die Einbuße an Erwerbsfähigkeit,  den Hinter­
bliebenen ein Ausgleich der Nachteile gewährt, die ihnen 
durch den Fortfall  des E rnährers  entstanden sind. Der 
Ersatz wird, soweit es sich nicht um Heilungskosten han­
delt, in Form  einer Rente gewährt.

Die Feststellung der Rente wird auf Antrag oder von 
Amtswegen aufgehoben oder abgeändert, soweit in den 
Verhältnissen, die für die Feststellung maßgebend w a­
ren, nachträglich eine wesentliche Aenderung eingetreten 
ist. Der Aufhebungs- oder Abänderungsbescheid hat den 
Zeitpunkt zu bestimmen, in dem er wirksam wird.

§ 5. Wer wissentlich falsche Angaben bei Aufstel­
lung seiner Schadensberechnung macht, geht seines 
Schadenersatzanspruches verlustig.

§ 6. Ueber den Ersatzanspruch sowie über die Auf­
hebung und die Abänderung der Feststellung der Rente 
(§  4, Abs. 4) entscheidet ein Ausschuß. Der Anspruch 
ist bei diesem vom Betroffenen anzumelden. Bei Schä­
den an beweglichen und unbeweglichen Sachen kann die 
Anmeldung auch durch den dinglich Berechtigten er­
folgen.

Die Ausschüsse werden von der Bundesregierung nach 
Bedarf errichtet. Den Vorsitz im Ausschuß muß eine 
zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienst be­
fähigte Person führen. I m  übrigen erläßt die Bundes­
regierung die Vorschriften über die Zusammensetzung der 
Ausschüsse sowie über das Verfahren. D as Verfahren 
vor den Ausschüssen ist kostenfrei.

§  7. Bei den Ausschüssen ernennt der Bundeskanzler 
Vertreter des Bundesinteresses. Die Länder und Ge­
meinden können ebenfalls Beauftragte bestimmen, die 
ihre Interessen zu vertreten haben.

§ 8. D as Recht der Beschwerde steht dem Betroffenen, 
dem dinglich Berechtigten (§ 6, Abs. 1, E. Satz) und den 
in § 7 bezeichneten Stellen zu.

§ 9. Die bei dem Verfahren beteiligten Personen sind 
zur Geheimhaltung der Verhandlungen und der dabei 
zu ihrer Kenntnis gelangten Verhältnisse der Antrag­
steller verpflichtet. Wer dieser Vorschrift unbefugt zu­
widerhandelt, wird bestraft. Die Verfolgung tr i t t  nur 
auf Antrag  des Verletzten ein.

§ 10. Die zur Befriedigung der Ansprüche aus den 
§§ 1 bis 5, sowie zur Bestreitung der Kosten des Ver­
fahrens (§ 6) notwendigen M itte l  trägt in der Höhe von 
einem Drittel der Bund, einem D rit te l  das Land, in dem 
der Schaden entstanden ist, und in der Höhe von einem 
Drit tel die beteiligte Gemeinde.

Dr.MiLLermanK 50 Jahre. .
L andesrat Dr. M itterm ann  beging kürzlich seinen 50. 

G eburtstag. D r. M itterm ann  ist seiner G eburt nach ein 
W iener. E r absolvierte seine S tud ien  am Theresianum 
und an der W iener U niversität, wo er 1901 zum Doktor 
der Philosophie promoviert wurde. E r wandte sich dem 
Lehrberufe zu und ist seit 1604 Mittelschulprofessor in  
Krems. I n  der nationalen  Bewegung ta t er sich schon 
frühzeitig hervor. E r arbeitete seinerzeit im engsten 
Einvernehmen m it D r. P o llau f und w ar schon in  der 
Vorkriegszeit Eemeinderat in Krems. D en Krieg machte 
er a ls  Landsturm hauptm ann m it. Nach dem Umsturz 
schloß er sich der Nationaldemokratischen P a r te i an. E r 
wurde 1919 vom V iertel ober dem M anhartsberg  in  den 
dam als noch gemeinsamen Landtag gewählt. Dieser K ör­
perschaft gehört er seither ununterbrochen an. I m  
Ja h re  1921 wurde er d ritte r P räsiden t des Landtages, 
1927 M itglied der Landesregierung.

Landeshauptm ann D r. Buresch benützte den A nlaß der 
Landesregierungssitzung vom 26. d. M ., um den J u b i la r  
im Namen der Landesregierung herzlichst zu beglück­
wünschen.

Die großdeutsche L andesparteileitung für W ien und 
Niederösterreich veranstaltete zu E hren D r. M itte l­
m anns einen Festabend am 26. d. M ., an dem auch 
Parteiobm aun Abgeordneter D r. W otaw a, Vundes- 
minister für Justiz  D r. S lam a, sämtliche N a tio n a lra ts­
und Landtagsabgeordneteu der P a r te i aus W ien und 
Niederösterreich sowie zahlreiche andere führende P e r ­
sönlichkeiten teilnahmen.
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7  ' in NiedelWerreillj.
Am 23. Septem ber l. I .  fanden in  den Gemeinden 

L e o p o l d s d o r f  (Eerichtsbezirk Groß-Enzersdorfk, 
S o m m e r e i n  (Eerichtsbezirk Bruck a. d. Leitha), 
A r b e s t h a l  (Eerichtsbezirk Bruck a. d. Leitha) und 
W  0  l f s  h 0  f (Eerichtsbezirk Horn) infolge vorzeitiger 
Auflösung des Gemeinderates Eem einderatswahlen 
statt. I n  diesen Gemeinden wurden die letzten W ahlen 
am 30. November 1924 vorgenommen. Die W ahlergeb­
nisse sind folgende:

I n  L e o p o l d s d o r f  erhielten von 815 abgegebenen 
gültigen S tim m en die sozialdemokratische P a rte i 411 
S tim m en und 7 M andate (früher 333 S tim m en und 8 
M andate), die Wirtschaftspakte! 404 S tim m en und 7 
M andate (früher 276 S tim m en und 6 M andate).

I n  S o m m e r e  i n  erhielten von 1004 abgegebenen 
gültigen S tim m en die sozialdemokratische P a r te i 510 
S tim m en und 8 M andate (früher 518 S tim m en und 9 
M andate), die bürgerliche W irtschaftspartei 494 S tim ­
men und 8 M andate (früher 449 S tim m en und 7 M a n ­
date).

I n  A r b e s t h a l  erhielten von 241 abgegebenen 
gültigen Stim m en die christlichsoziale P a rte i 107 S tim ­
men und 5 M andate, die christliche V auernbundpartei 
95 S tim m en und 5 M andate, die unpolitische P a r te i 
der K leinhäusler 39 S tim m en und 2 M andate. ( I m  
früheren Ecmeinderate hatten die christlichst);. B auern ­
partei 110 S tim m en und 6 M andate, die Volkspartei 
56 Stim m en und 3 M andate, die kleine W irtschafts­
partei 31 S tim m en und 1 M andat, die K leinbauern­
partei 42 S tim m en und 2 M andate, die Halblehner 13 
S tim m en und kein M andat).

I n  W  0  l f s  h 0  f erhielt von 13 abgegebenen gültigen 
Stim m en die vereinigte W irtschatfspartei, die allein eine 
Liste eingereicht hatte, 13 S tim m en und alle 10 M a n ­
date. (F rüher w aren im Eem einderat zwei P a rte ien  
vertreten, von denen der B auernbund 32 S tim m en und 
5 M andate, die W irtschaftspartei 29 S tim m en und 5 
M andate hatten).

D ie Gem einderatswahlen sind in allen vier Gemein­
den in vollster Ruhe verlaufen.

>- ■ Örtliches. -
A us Waidhofen und ‘Umgebung.

* Evangelische P redigtstation. S onnten  den 30. Sep­
tember, abends 6 Uhr, Gottesdienst im B etsaal (a ltes 
R a th au s) .

* T r a u u n g e n .  I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden 
gelrau t: Am 23. September Herr Johann  G e r s t n e r ,  
Hilfsarbeiter in Bruckbach, mit F rl. B arbara K r i e g l ,  
Private, ebendort. — Am 23. September Herr Alois 
M i t t e l ,  Werkswalzer in Bruckbach, mit F rl. Anna 
P o s c h ,  Private in Bruckbach. — I n  der Pfarrkirche zu 
Neustadt! a . d . D.  wurde am 16. September Herr Josef 
Sc h e u c h e ! ,  Beamter, mit Frl. Anna L u g  e r ,  Schnei­
derin, beide aus Waidhosen a. d. 9)bbe, getraut.

* Persönliches. Eine stadtbekannte, allseits geach­
tete Persönlichkeit, Herr O berbaurat i. R . (im  ehem. 
Eisenbahnm inisterium ) K arl S  ch ü n d l e r, beging die­
ser Tage seinen 80. G eburtstag. Vor einigen Jah ren  
konnte er noch m it der inzwischen verstorbenen G attin  
das seltene Fest der g o l d e n e n  H o c h z e i t  begehen. 
W ir  entbieten dem Achtziger unsere besten Glückwünsche, 
mögen ihm noch viele glückliche J a h re  beschieden sein!

* R cgierungsrat P r im a riu s  D r. B renners Abschied. 
Am 1. Oktober t r i t t  der weit über die Grenzen unseres 
V aterlandes h inaus bekannte C hirurg, P r im a riu s  des 
Linzer Allgemeinen Krankenhauses, R eg.-R at Doktor 
Alexander B r e n n e r  nach 40-jähriger ärztlicher T ä tig ­
keit in den wohlverdienten Ruhestand. W ie nun die 
„L. Tgp." berichtet, veranstalten aus diesem Anlasse dem 
scheidenden P r im a riu s  am 1. Oktober um 10 U hr vor­
m ittags seine Schüler im Allgem. Krankenhause eine 
offizielle Abschiedsfeier, an  der auch die V ertreter der 
öffentlichen Körperschaften teilnehmen werden. Bei 
dieser Feier soll eine von B ildhauer Förster ausgeführte 
Bronzebüste des hochverdienten Chirurgen zur E n thü l­
lung kommen. Am 11. Oktober versammeln sich die ehe­
maligen P a tien ten  D r. B renners um 8 Uhr im Volks­
gartensaale zu einem Ehrenabend, an dem R egierungs­
ra t P rim a riu s  D r. B renner besonders a ls  V ater der 
Kranken und Arm en in sinniger Weise gefeiert und ihm 
so die große Dankbarkeit seiner vielen Pfleglinge und 
P a tien ten  ausgedrückt werden soll.

* Südtiroler-K undgebung des Deutschen Schulver- 
eines. Die R ot und B edrängnis unserer B rüder in  
Deutsch-Südtirol wächst ins Unerträgliche, ihre Knech­
tung ist eine Schmach, die nach Abwehr schreit. Aber nur, 
wenn die fast 100 M illionen Deutschen des ganzen E rd­
balles in  dem W illen zur Hilfe und B efreiung des un ­
terdrückten T iro lerlandes einig sind, können die Gepei­
nigten die Hoffnung auf eine bessere Zukunft bewahren. 
Um es wieder einm al eindringlich zu hören, welches 
Unrecht und welche Q ualen  unsere deutschen B rüder und 
Schwestern in S ü d tiro l von den Faschisten zu erleiden 
haben, veranstaltet die M ännerortsgruppe W aidhofen a. 
d. Pbbs des Deutschen Schulvereines Südm ark am 
F r e i t a g  d e n  5. O k t o b e r  1928 im großen S aa le  
des Gasthofes Jn fü h r  (K reul) eine allgemein zugäng­
liche S ü d t i r o l e r - K u n d g e b u n g ,  zu der die 
H auptleitung den sehr wirkungsvollen Redner, Herrn 
^ngom ar V e r  h o u z, einen S üdtiro ler, der selbst 17 
M onate in  italienischer Kerkerhast schmachtete, entsen-

z «  i .  » k l .
Die Heimwehren entfalten allüberall eine außer­

ordentliche Werbe- und Versammlungstätigkeit. Zweck 
aller dieser Versammlungen ist, aufklärend in  der anti- 
marxistischen W elt zu wirken und darzutun, daß der 7. 
Oktober in  W r.-Neustadt ein Werbeaufmarsch jener F o r­
mationen sei, die den S ta a t  bejahen und dessen ge­
deihliches Fortbestehen sichern wollen.

Außerordentlich zahlreich besuchte O rtsgruppenver­
sammlungen wurden bis jetzt in Konradsheim, W aid­
hofen a. d. Pbbs und Pbbsitz abgehalten und folgen in 
den nächsten Tagen die restlichen O rtsgruppen m it ihren 
Versammlungen nach.

Ueberall tu t sich der einmütige W ille kund, den T er­
ror der marxistisch-jüdischen Führung unserer Gegner 
zu brechen und endlich für alle S taa tsbürger die F re i­
heit des Koalitionsrechtes im Betriebe, im öffentlichen 
Leben und auch auf der S traße  zu erringen.

Ungeheuer ist die Erregung in den Heimwehrforma­
tionen, daß die marxistische Führung den Aufmarsch in 
W r.-Neustadt m it allen M itte ln  verhindern w ill, sei es 
m it G ewalt, sei es m it H interlist und Drohungen. Alle 
Q uertreibereien der M arxisten entspringen der Angst, 
schwer zahlende arme Arbeiter aus ihren Reihen ver­
schwinden zu sehen und dadurch einige gut bezahlte M an ­
date und Gewerkschaftsführerstellen zu verlieren.

F ü r die Sicherung in W r.-Neustadt und in  ganz 
Oesterreich ist durch die Heimwehr jede Vorsorge getrof­
fen und besteht keine Ursache, irgendwelche Besorgnisse 
aufkommen zu lassen.

bet. Beginn der Versammlung um 8 Uhr abends. E in ­
tr i t t  f r e i .  Volksgenossen! Bezeuget eure Teilnahme 
für S üd tiro l durch einen Massenbesuch dieser K und­
gebung!

* Feuerw ehrhauptübung. S am stag  den 29. Septem ­
ber findet die diesjährige letzte H a u p t  Ü b u n g  der 
freim. S tadtfeuerw ehr statt, zu welcher alle ausübenden 
M itglieder vollzählig erscheinen wollen. Abmarsch vom 
Depot um % 7 Uhr abends.

* M itte ilung  des Deutschen Schachvereines W aid- 
hofcn a. d. Hbbs. D as Ergebnis des am 23. ds. hier 
stattgefundenen S t ä d t e w e t t k a m p f e s  Amstetten- 
W aidhofen fiel zu Gunsten W aidhofens m it 7 zu 1 Pkt. 
aus.

* D er F rauen- und Mädchen-W ohltätigkeitsverein
erlaubt sich bekanntzugeben, daß er seine Tätigkeit im 
Oktober wieder aufnim m t. D er erste A r b e i t s ­
a b e n d  findet am D onnerstag den 4. Oktober in  Herrn 
Hierham mers Sonderzimmer statt. D ie monatlichen 
W a n d e r a b e n d e  werden auf Wunsch der M itg lie­
der weitergeführt und jedesmal in  diesem B latte  be­
kanntgegeben. Gleichzeitig erlaubt sich die V ereinslei­
tung die p. t. M itglieder aufmerksam zu machen, daß in 
Kürze eine Dame um die übliche Weihnachtsspende vor­
sprechen w ird und es w ird gebeten, in  Anbetracht des 
w ohltätigen Zweckes, die S am m lerin  nicht leer ausgehen 
zu lassen. S e i es Geld oder M ateria l, der V erein kann 
alles brauchen und ist auch für die kleinste Gabe sehr 
dankbar. D ie V ereinsleitung w ird sich alle M ühe geben, 
die Arbeitsabende wie bisher recht angenehm und ge­
mütlich zu gestalten, wozu unsere liebe Herbergsm utter 
F rau  H i e r h a m m e r ihr Bestes beiträgt. Auch haben 
w ir die Versicherung, daß unsere treuen M itglieder kräf­
tig mitwirken werden und dem V erein recht viele neue 
Gäste zuführen.

* S e lte n e  S ch ü tzen eh ru n g . Eine seltene Ehrung, wie 
sie in unfern Gegend nicht bekannt, bereitete die hie­
sige Feuerschütz-mgeleilschast und Kapselschiitzengesellschaft 
ihrem aas so tragische Art am 14. Fe er d. I .  aus dem 
Leben geschiedenen «chützenbruder, Meisterschützen Gast- 
w i't K o g l e r .  Abordnungen der beiden Schützen esell- 
schasten mit Landesschützcnrot S e e g e r ,  Oberschützen­
meister P  kam  ose r und Scdiitzenmeister Z w a c k  verei­
nigten sich gestern zu gemeinsamer Arbeit und haben aus 
dem hiesigen Friedhose ihrem unvergeßlichen Schützen­
bruder den Grabs edenkstein gesetzt.

* T od esfä lle . Am 24. d. ist der Bahnangestellte i. R . 
Ph ilipp  R o h r l e i t n e r  im 5 9 .Lebensjahre verschieden; 
am 2 8 .d.der in Gaflenz geborene Knecht Jakob  K e h l -  
h o f e r  im 51. Lebensjahre.

* Konzert der Salonkapelle P a tte rm an n . D ie S a lo n ­
kapelle H. P a tte rm an n  veranstaltet S am stag  den 6. 
Oktober 1928 um 8 U hr abends im  S aa le  des Eroß- 
gasthofes Stepanek ih r 3. v o l k s t ü m l i c h e s  K o n ­
z e r t  m it nachstehender V ortragsordnung: 1. Hochzeits­
marsch von F. Mendelsohn-Vartholdy. 2. O uvertüre 
aus „O rpheus in  der U nterw elt" von I .  Offenbach. 3. 
„M ünchner K indl". W alzer von I .  Komzak. 4. P h a n ­
tasie aus der Oper „D ie Jü d in "  von L. Halevp. 5. 
„Volksliedchen" und „Märchen" von I .  Komzak. 6. P o t­
pourri au s der Operette „P ag an in i"  von E. Lehar. — 
Pause. — 7. „M arinare lla" , O uvertüre von J u l .  Fucik. 
8. „Erklingen zum Tanze die Geigen", W alzer au s der 
Operette „Schwarzwaldmädel" von Leon Jessel. 9. P h a n ­
tasie au s der Oper „Lohengrin" von Stich. W agner. 10. 
„Unvergeßliche S tunden", W alzer von J u l .  Fucik. 11. 
„V ergnugungsanzeiger", P o tpou rri von G. M orena 12 
Schlußmarsch. D as Konzert findet bei Tischen statt. E in ­
tr i t t  1 Schilling.

* Volksbücherei. Ab 1. Oktober ist die Bücherei jeden 
D i e n s t a g  von 5 b is 6 U hr und jeden S a m s t a g  
von y25 b is 6 Ubr für jedermann (ausgenommen die 
schulpflichtige Jugend) g e ö f f n e t .  Durch die Einfüh-

Es gen ießen Vertrauen 
bei Millionen von Frauen:

die echten

Silberwürfel
Suppenwürze

rung eines zweiten wöchentlichen A usleihtages soll den 
Entlehnern  Gelegenheit gegeben werden, sich au s den 
aufliegenden Bücherverzeichnissen den erwünschten Lese­
stoff auszuwählen, da es leider an  einem gedruckten V er­
zeichnis noch fehlt. D ie aufliegenden, m it Maschinschrift 
hergestellten Verzeichnisse enthalten alle Neueinstellun­
gen bis 15. September 1928. —  M ehrere säumige E nt- 
lehner haben Bücher seit M a i 1928 nicht zurückgestellt, 
trotzdem sie bereits schriftlich gemahnt wurden. E s w ird 
betont, daß S trafgebühren ohne Nachsicht eingehoben 
werden. — F ra u  H a b i n g e r  w ird für eine Bücher­
spende bestens gedankt.

* E in  Hendl- und Krenfleischschmaus findet am D on­
nerstag  den 4. Oktober im  Gasthof M ax R  e i t t e r, W ie­
nerstraße 24, statt. D ie bekannt gute Küche, sowie vor­
zügliche Getränke verbürgen einen guten Besuch und 
einen gemütlichen Abend. Alle, die aus Versehen keine 
E inladung erhalten haben, mögen dies gütigst entschul­
digen und seien auf diesem Wege herzlichst eingeladen.

* Preis-Schnapfen. I m  Gasthause des H errn Jo h an n  
H o l z e r ,  Weyrerstraße, findet am M i t t w o c h  d e n  
10.  O k t o b e r  ein P r e i s - S c h n a p s e n  statt m it 
Beginn um punkt 7 U hr abends. P re is  der K arte  8 2.40.

* Herbst-Viehmarkt. Der Herbst-Viehmarkt in W aid­
hofen a. d. Pbbs findet am D ienstag  den 9. Oktober 
l. I .  am Viehmarktplatz, Pbbsitzerstraße, statt. Alle zu 
M arkte gebrachten Tiere müssen m it vorschriftsmäßigen 
Viehpässen gedeckt sein und aus seuchenfreien, nicht ge­
sperrten Gemeinden stammen. D as A bhalten von 
W i n k e l m ä r k t e n  i st  v e r b o t e n  und w ird 
strengstens bestraft.

* D ie W etterlage in  der zweiten Hälfte September, 
in  die kalendermäßig der Herbstanfang fällt, hat sich nicht 
so günstig wie vorausgesagt gestaltet. Nebel, Regen, m it 
teilweiser Aufheiterung wechselte beständig, w ährend die 
Tem peraturen zwischen 10 und 20 G rad Celsius lagen. 
S am stag  den 22. ds. setzte nachmittags e in  D auerregen 
ein, der m it ganz kurzen Unterbrechungen b is S onn tag  
fortdauerte und Bäche und Flüsse zum Steigen brachte. 
M ontag abends tr a t Aufheiterung ein, die T em peratur 
fiel beträchtlich, in den höheren Lagen vielfach unter 
Null. E rw ärm ung und klares, heiteres Herbstwetter 
hielt b is  heute an.

Einmal Sonntags!
E inm al Sonntags, wie die andern 
Sorglos durch den W ald zu wandern!

Welch ein süßer, stiller Friede 
Schlingt au s jedem edlen Liede,
D as die Vöglein lieblich singen,
Die im grünen Zweig sich schwingen.

W ie im stolzen deutschen Dome 
W ölbt der Buche mächtige Krone 
Eine Kuppel wunderschön 
F re i in freie Himmelshöh'n.
Volles sattes G rün der Zweige 
S tra h lt  im  w arm en Sonnenschein 
Frohsinn d ir in ’s Herz hinein.
Und des A ethers H im m elsblau 
Schimmert durch den B lä tterbau .
K la r und frisch erquickt die Luft
Deine Lungen
Und ein zarter B lum enduft
H ält die S in n e  sanft umschlungen.
Menschenherz! Solch Augenblick 
Schenkt d ir wahren Seelenfrieden;
W enn im Buche der N atu r,
W enn im W ald und freier F lu r  
Zu d ir G ottes Schöpfung spricht:
„Menschenkind, erlahme nicht!
S tehe nur zu Gutem, R einen,
D ann wird d ir die Sonne scheinen 
Alle Tage deines Lebens!
Und das edle Ziel des S trebens 
Sei d ir stets des Herzens Friede.
R einer K lang im Lebensliede 
Leite dich durch deine Tage,
Leite dich durchs Dasein h in!"

S o  sprach W ald und F lu r  zu m ir,
D rum  schrieb ich dies V erslein hier.

H. Scherbaum.

1524399
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* W ettervorhersage für den M o n at Oktober. Josef 
S c h ä f f l e r  (Oberwölz) gibt für den M onat Oktober 
folgende Prognose: I s t  uns der M onat September auch 
einiges schuldig geblieben, so verspricht der Oktober mit 
seinem in den letzten Jah ren  bereits sprichwörtlich ge­
wordenen Schönwetter, unter der nicht sehr galanten 
Bezeichnung „Altweibersommer", seinem Renomee auch 
heute so ziemlich gerecht zu werden. E r  dürfte ein ange­
nehmer Herbstmonat werden, in welchem einige beson­
ders schöne Tage den Herbst vergessen lassen. Die Tem­
pera tur wird sich wahrscheinlich fast den ganzen M onat 
über ziemlich gleichmäßig und in normaler Höhe erhal­
ten, um den 24. herum aber fühlbar abnehmen. Nieder­
schlüge nicht überreich, in der zweiten Dekade wahrschein­
lich noch Gewitter. Gutes Erntewetter in  Feld und 
Garten, günstiges Jagd-  und Reisewetter. Der neue 
Wetterkalender für 1929 von I .  Schäffler, der die 
Taschenwetterkalender erdacht und a ls  Erster heraus­
gegeben hat, erscheint in kurzer Zeit und ist, wie bisher, 
in allen Papier-  und Buchhandlungen und Tabaktrafiken 
erhältlich.

'' „G raf Zeppelin" auf der F a h r t nach W ien umge­
kehrt. F ü r  heute war die F ah r t  des neuen Luftschiffes 
„G raf Zeppelin" nach München und Wien angekündigt. 
Dieses seltene Ereignis mitanzusehen, waren auch aus 
unserer S ta d t  viele ausgezogen, um von den umliegen­
den Höhen das neue Luftschiff auf der F ah r t  nach Wien 
zu sehen, das, wie angenommen wurde, seinen Kurs 
längs der Donau nehmen sollte. Leider mußten sie un­
verrichteter Dinge wieder zurückkehren, da der Luft­
kreuzer wegen widriger Winde vor Linz zur Umkehr 
gezwungen war. Nach den Radiomeldungen, die von 
Bord des Luftschiffes gegeben wurden, stieg dasselbe 
heute um 7 Uhr morgens von Friedrichshafen auf, flog 
in  nordöstlicher Richtung nach Augsburg und wendete 
sich über München nach Salzburg und weiter gegen Linz, 
wo es seinen K urs  änderte und nach Bayern abflog. 
Nach letzten Meldungen wurde es über Herrenchiemsee 
gesehen.

* Schadenfeuer. Freitag  abends, ungefähr 7 Uhr, 
wurde in der Richtung Reustift Feuerröte bemerkt, 
worauf der neue Landtra in  der freiw. Feuerwehr der 
S ta d t  Waidhofen a. d. 2)66s sofort aussaht und sich 
hiebei seine ersten Lorbeeren holte. I m  Bauerngute 
Vorderreith Nr. 8 des K ilian  R i t t ,  2. Pöchlanerrotte 
der Landgemeinde Waidhofen a. d. 2)bbs, brach auf noch 
ungeklärte Weife 'Feuer aus, welches schnell um sich 
griff und das ganze Anwesen einzuäschern drohte. D as 
große Feuerwehrauto fuhr trotz des fast unfahrbaren

T erra ins  bis in die nächste Nähe des Brandplatzes, wo­
selbst sogleich die tragbare Rosenbauer-Motorspritze 
ausgehoben und mangels einer ordentlichen Hauslacke 
zu dem ungefähr einen halben Kilometer entfernten 
Bache geschafft wurde, von wo aus dieses äußerst brauch­
bare Gerät unglaubliche Arbeit leistete. B is  M it te r ­
nacht wurde mit zwei Schlauchlinien erfolgreich gear­
beitet. Auch die bäuerliche Bevölkerung mußte zugeben, 
daß diese kleinen tragbaren Motorspritzen gerade für 
die Vergbauern unschätzbaren W ert haben. N ur sollte 
jeder einzelne Besitzer auch für Wasserbeschaffung Vor­
sorge treffen. Die Waidhofner tragbare Rosenbauer- 
Spritze erhielt bei^diesem Brande die Feuertaufe.

* Durch Unvorsichtigkeit angeschossen. Der in Zell 
a. d. Pbbs wohnhafte Rudolf B. wollte mit einer Re­
petierpistole eine Katze erschießen. Da der Schuß ver­
sagte, wollte er die Pistole entladen, ging dabei aber 
so unvorsichtig zu Werke, daß ein Schuß losging und den 
V. traf. D as  Projektil drang oberhalb der linken Hüfte 
ein und bei der letzten Rippe wieder aus, so daß die 
Verletzung glücklicherweise keine schwere ist.

* E ine Bande von Schwerverbrechern von unserer 
Gendarmerie verhaftet. Der für immer aus Oesterreich 
abgeschaffte tschechoslowakische Staatsangehörige F ranz 
V u r e s ch, ein äußerst gefährlicher Gewalttäter und 
Einbrecher, der schon vor einigen Ja h ren  in der weiteren 
Umgebung von hier eine Anzahl verwegener S trafta ten  
verübte und nach Verbüßung seiner Strafe über die 
Grenze geschafft wurde, trieb sich seit längerer Zeit wie­
der in der hiesigen Gegend herum. E r war zumeist in 
Gesellschaft anderer Schwerverbrecher, so des aus der 
Zwangsarbeitsanstalt entwichenen Franz H a i  g l  und 
verübten diese Beiden zahlreiche Einbrüche, unter an­
deren in ©testen, S t .  Anton a. d. I .  und Scheibbs. Franz 
H e i g l konnte vor Kurzem verhaftet werden. B  u r e s ch 
jedoch gelang es, sich seiner Festnahme zu entziehen und 
seine verbrecherische Tätigkeit! fortzusetzen. Zu dieser 
leisteten ihm mehrere seiner hiesigen Freunde, mit denen 
er häufig Zusammenkünfte hatte, Vorschub. Der hie­
sige Eendarmerieposten ermittelte nun, daß Buresch 
wieder ein solches Zusammentreffen im Urlbachtale mit 
einigen seiner Helfer vereinbart hatte und traf Vor­
kehrungen zu dessen Festnahme. Hiezu bedurfte es 
äußerster Vorsicht und Anwendung von List, denn Buresch 
ist nicht nur ein höchst schlauer, sondern auch gemalt-
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B o r n  M M #  i n  # # #
Die so herrlich schön verlaufene Jungschmiedetagung 

in  der alten Eisenstadt Waidhofen, der Perle  des 
Pbbstales, verdient gewiß einen kurzen Rückblick auf die 
ernsten und heiteren S tunden  österreichischer J u n g ­
schmiedearbeit. W a r  doch schon die Eröffnungsfeier, die 
pünktlich um 9 Uhr ansetzte, für uns Jungschmiede ge­
wiß eine der weihevollsten Stunden unseres Lebens und 
der Nachmittag brachte mit der Höhenwanderung bis 
zur Kapelle auf den Buchenberg ein noch nie gesehenes 
B ild über Waidhofens Voralpenlandschaft, daß jedem 
von uns das Herz noch höher schlug. Kurz sei noch be­
merkt, daß unsere Ankunft am Bahnhöfe vorschrifts­
mäßig und ohne Klage vor sich ging, ja es wurde uns 
sogar das Gepäck abgenommen und auf Handkarren zur 
künftigen Schlafstelle gebracht. Nachher führte man 
uns durch ein enges 'B urg tor  auf den Hauptplatz zur 
Fachschule. Aber halt! Hier hatte auch schon das liebe 
Waidhofen das Festkleid angelegt, denn aus einigen 
Häusern sah man auch Fahnen von den Giebeldächern 
flattern. Auch von unserer Schule, die außerdem einen 
Willkommgruß in den Stadtfarben ober dem Eingänge 
trug, grüßte uns das blau-gelbe Fahnenband entgegen. 
D as  Stadtmuseum, das ebenfalls im Schulgebäude ist, 
konnten w ir gleich beim E intreten  bemerken. Hier 
standen große Eisentruhen, sowie ein großes eisernes 
Uhrwerk ans alter Zeit, dort wieder find Schwerter, 
Schilder und Gewehre an den W änden angebracht. Auch 
Zeichnungen aus der Stadtgeschichte, kurz man wurde 
überhaupt des Sehens nicht müde. Nach der Höhen- 
Wanderung ging man sehr früh zu Bett . Um Uhr 
früh des nächsten Tages wurde es schon lebendig im 
Lager; keiner wollte mehr liegen bleiben und so stan­
den w ir auf, ordneten das Lager, nun zu den Wasch­
becken, um unseren Körper mit kaltem Wasser zu er­
frischen. Eine Stunde später zogen wir zur Gaststube, 
um ein warmes Frühstück einzunehmen. Wie von Hein­
zelmännchen getragen, ohne daß wir etwas anzuschaf­
fen hatten, kamen Tassen, von welcher sich jeder ein Glas 
Kaffee entnahm. Doch vorher folgte immer noch ein 
Spruch, den Herr Professor S c h e r b a u m  vortrug. 
E ine  halbe Stunde später saßen w ir in  der Schule 
freundlich beisammen, wo ich bald dieses, bald jenes aus 
der Technik lernte. Besonders gefielen mir dis Licht- 
v i:: erncriräge über Eisentechnologie, welche immer 
großen Eindruck aus mich machten. V orm ittags war 
bis halb zwölf Uhr Unterricht. Nach kurzer M i t tag s ­

tätiger Verbrecher der stets bewaffnet ist und zur Ver­
teidigung seiner Freiheit vor nichts zurückschreckt. Die 
Beamten ties Postens, Postenkommandant Eder und 
die Nayonsinspektoren Kitzler, Medesch und Richter hiel­
ten nun  am M ontag von zeitlich früh an stundenlang 
Vorpaß und konnten tatsächlich zuerst die Helfer des 
Buresch, Theodor H e i g l, dessen Schwester Romana 
H e i g l und Ig n az  J n s e l s b a c h e r  und bald darauf 
auch B u r e s c h  selbst festnehmen. D a er das Nutzlose 
eines Widerstandes einsah, zog er es vor, keinen solchen 
zu leisten. Dem Theodor H e i g l und Ig n a z  J n s e l s ­
b a c h e r  konnte auch ein in Gresten verübter Einbruch, 
den sie ohne Buresch ausführten, nachgewiesen werden. 
Die Verhafteten wurden dem Bezirksgerichte eingeliefert 
und von diesem bereits dem Kreisgerichte in S t .  Pö lten  
überstellt. *

* Landgemeinde W aidhostn a. d. Pbbs. ( D a n k  a n  
d i e  F e u e r w e h r . )  F ü r  das wackere Eingreifen der 
freiw. Stadtfeuerwehr Waidhofen bei dem Brande am 
21. September im Hause Vorderreith Nr. 8, 2. Pöch- 
lauerrotte, Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs, über 
welchen an anderer Stelle bereits berichtet wurde, fühlt 
sich die Bewohnerschaft der betroffenen Gemeinde ver­
pflichtet, der Stadtfeuerwehr Waidhofen für ihre Hilfe­
leistung den besonderen Dank auszusprechen. Die Waid- 
hofner Feuerwehr hat durch ihre F ah r t  und ihr E in ­
greifen am Brandplatze in erstaunlich kurzer Zeit eine 
Glanzleistung vollbracht, zu welcher ihr nur zu gra tu­
lieren ist. Der wackeben Waidhofner Feuerwehr ein 
„Gut Heil!"

* Lueg. ( K i r t a g . )  Bei dem am 9. September zu 
Gunsten des Kirchenbauvereines stattgefundenen K i r  - 
t a g wurde ein Reingewinn von 461 Schilling erzielt. 
Die Vereinsleitung erlaubt sich, allen, welche dazu bei­
getragen haben, daß der Kirtag so gut verlief und oben 
erwähnter Reingewinn an die Vereinsleitung abgelie­
fert werden konnte, den herzlichsten Dank auszusprechen. 
M i t  dem B au  der Kirche wird in kurzer Zeit begonnen 
werden und kommt der B au  noch Heuer unter Dach.

* K onradsheim. (H e i m w e h r v e r f a m m l u n g.) 
2tin 23. September 1928 fand im Gasthaufe Schatzöd eine 
Heimwehrversammlung statt. D er  Besuch seitens der 
Bevölkerung war derartig gut. daß die großen Gast- 
räumlichkeiten fast zu klein gewesen wären. Ortsgruppen­
führer Oberlehrer Karl H o f b a u e r eröffnete die Ver­
sammlung und begrüßte den erschienenen Bezirksführer 
Herrn Vaumeister S e e  ga r ,  Vürgermeistcr H ö c h ­
st r  a ß e r, Sekretär L e ch n e r, die Ortsführer von 
S t .  Georgen i. d. K laus und eine stramme Abordnung 
des Bundes Oberland. Herr Baumeister S  e e g e r  
legte in klaren, verständlichen Worten die Bedeutung 
des 7. Oktobers für die Heimwebr und für den vater­
ländisch gesinnten Teil der Bevölkerung Oesterreichs 
dar, widerlegte die unsinnigen Gerüchte und gemeinen 
Verleumdungen, die die politischen Gegner über die 
Heimwebren zwecks Einschüchterung der Bevölkerung 
ausstreuen. Ein Beifallssturm der Anwesenden —• waren 
doch ungefähr 300 Bauern, Knechte und Kleinhäusler, 
die alle Mitglieder der Hcimwehr sind, anwesend — 
folgte den Worten des Herrn Bezirksfiihrers Seeger,

pause ging es wieder ans Werk. I n  eine richtige Werk­
stätte mit einer großen Anzahl von Maschinen, die 
größtenteils im Betrieb waren, wurden wir eingeführt. 
Nicht nu r  im Gewindeschneiden auf Drehbänken oder 
Fräsen und Eisenhobeln wurde unterrichtet, auch Schmie­
den mit Federhämmer, S tahlhärten , autog. Schweißen 
wurde uns gründlich gezeigt u. v. a. N ur ungern gin­
gen wir spät nachmittags aus dem Getöse des Maschi­
nenraumes. Am Abend hatten wir immer einen guten 
Schmaus; dafür sorgte schon der Gastgeber. „Nach ge­
taner Arbeit ist gut ruhen". W ir  jedoch ruhten noch 
nicht, denn jetzt begann erst ein wichtiger Teil unserer 
Aufgabe: die Autoreparatur, in die uns in  liebens­
würdiger Weise Herr K r ö l l e r einführte. An dieser 
Stelle sage ich gleich meinen Dank für seine leichtfaß­
lichen Vorträge.

Und so verging T ag  für Tag immer mit neuen in ­
teressanten Beispielen aus der Praxis .  Keine Stunde 
w ar für mich wertlos. I n  den Feierstunden besichtigten 
wir abwechselnd die Mustersammlung oder das M u ­
seum; auch gingen w ir gemeinsam ins Schloß R oth­
schild, kurz, unvergeßliche Stunden ewigster Erinnerung 
blieben mir von diesen wenigen Tagen. Sonntag durf­
ten wir länger schlafen, auch Bier trinken (während 
der Werktage blieb es versagt). P rogrammäßig hatten 
w ir eine Wanderung nach S t.  Leonhard vorgeschrie­
ben; da w ir aber für den nächsten Tag  einen Schul­
ausflug nach Eisenerz vorhatten, unterblieb dieser 
Morsch. Beim nächsten Morgengrauen trug uns auch schon 
das Dampfroß in steigender Fahrt ,  der Enns  entlang, 
in die grüne Steiermark, dem Wunderberge zu. Von 
weitem blickten uns schon die Schlote der Hochöfen ent­
gegen, die tagaus tagein rauchen und von der Arbeit 
zeugen, die hinter den Eisenmauern geleistet wird. Und 
wenn man erst auf einer Treppe des Erzberges steht! 
Wie die Ameisen kribbeln die Arbeiter auf dem Berg 
herum und da und dort sieht man eine spielzeugähnliche 
Lokomotive m it  ein paar Wägelchen geschäftig vorbei­
fahren. Nun tönt ein S ig n a l  und alles rennt und 
läuft, es sieht aus wie ein aufgestörter Ameisenbau. und 
ehe man sich versieht, ist der Erzberg öde und leer. Bald 
sieht man auch den Zweck der Uebung: dumpfe Spreng- 
schlüge und weithin hallendes Rollen verkündet, daß 
dem Erzberg wieder zu Leibe gerückt wird. lind jetzt 
wird es wieder lebendig. A us allen Unterstünden kom­
men die Menschlein hervorgekrochen und sind nun  em­
sig bemüht, die gesprengten Trümm er fortzuschaffen 
und den R au m  für neue Arbeiten freizumachen. Von

hier ab muß das Eisenerz noch einen langen Weg gehen, 
bis es so weit ist, daß es zum sausenden Schwungrad 
oder zur blitzenden Schubstange verarbeitet wird. Und 
erst beim Hochofen! Aber noch größer, viel größer ist die 
Geisteskraft der Männer,  die alle diese Arbeitsriesen er­
sonnen und die ungeheuren Kräfte des Dampfes und der 
Elektrizität den Menschen dienstbar machen. 2lls Ab- 
schluß des Tages suchten wir den Leopoldsteiner See 
auf. Aber nur kurze Zeit war es uns  gegönnt, hier die 
Naturschönheiten zu schauen, um dann heimzu, zur 
neuen Arbeit mit frischen M u t  zu fahren.

Auch die Besichtigung des Böhlerwerkes bleibt uns 
allen unvergessen! Ueber diese Betriebsanlagen könnte 
man sehr vieles schreiben. Leider konnten wir der vor­
geschrittenen Zeit wegen das Walzwerk nicht besuchen, 
denn die Besichtigung hätte ebenfalls mehrere S tunden 
in  Anspruch genommen. 2lm letzten Arbeitstage hatten 
wir noch Gelegenheit, die Sensenwerke kennenzulernen. 
Auch hier sah man das geschmiedete Werkzeug vom A n­
fang bis zur Fertigstellung. Zum Schluffe unserer T a ­
gung hatten wir einen gemütlichen Abend mit Musik 
einberufen. Auch hier ließ man neben den zahlreichen 
Gästen unseren lieben Herrn Professor S  ch e r b a u m 
unter Heilrufen zu Worte kommen. I n  kurzen und sinn­
reichen Worten schilderte er den Verlauf der J u n g ­
schmiedetagung und ermutigte die Jungschmiedc, aufs 
frische weiterzuarbeiten. M i t  fröhlichen Stunden  en­
deten für mich die nie wiederkehrenden arbeitsreichen 
Tage.

Als am nächsten Morgen zum letzten M a l  mein Blick 
über das nebelumhüllte Waidhofen mit seinen stolzen 
Türmen schweifte, in dem sich all die vielen kleinen E r ­
lebnisse der wenigen Tage zu einem großen Ganzen zu­
sammenschmiedeten, dessen Erinnerung den unauslösch­
lichen Stempel der Freude, des inneren Stolzes, der 
Liebe zu neuer Arbeit und damit zur engeren Heimat 
trägt,  rollte das Dampfroß mit steigendem Rhythm us 
aus der berg- und waldbegrenztcn Stadt.

Von neuem grüßte lachend die Sonne des nächsten 
Morgens durch den leichten Nebelschleier, der noch über 
meinem Heimatdorfe schwebte. Von neuem stand ich wie­
der beim Ambosse und gab dem glühenden Eisen mit 
kräftigen Hammerschlägen neue Form, daß es nur fo 
dröhnte. N u r  das Echo hallte von den runden M auer-  
bögen der Schmiede zurück an mein Ohr; das klang wie 
Erinnerung aus der alten Eisenstadt Waidhofen.

Rudolf L e i t g e b, Jungschmied, 
Gänserndorf, Niederösterreich.
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ihm so zeigend, daß auch in  diesem kleinen Gebirgs- 
orte volles V erständnis für die uneigennützigen, nur 
auf das Volkswohl bedachten Ziele der Heimwehr 
herrscht. Nicht mindere Begeisterung erweckten die ker­
nigen W orte des Herrn Sekretärs L e ch n e r. Nach E r­
ledigung einiger örtlicher Heimwehrangelegenheiten 
durch den O rtsführer, wurde die so anregend verlaufene, 
überaus zahlreich besuchte Versammlung geschlossen.

* Rosenau a. S . (W  e i n  l e s e f e st.) Die Feuer­
wehrkapelle Rosenau veranstaltet am S onn tag  den 7. 
Oktober im  Gasthause der F rau  A nna Wedl ein W  e i n- 
l e s e f e s t .  Beginn 4 llh r nachmittags. E in tr i t t  im 
Vorverkauf 50 Groschen, an der Kasse 60 Groschen.

* Groh-Hollenstein. ( Z u c h t v i e h - S c h a u . )  Die 
m.-ö. Landes-Landwirtschaftskammer im V erein m it der 
M urbodner Zuchtgenossenschaft Eroß-Hollenstein veran­
stalten am Mittwoch den 10. Oktober d. I .  eine g e - 
n o s s e n s c h a f t l i c h e Z u c h t v i e h - S c h a n  in  Eroß- 
Hollenstein. Zum A uftrieb gelangen: 1. Altstiere (von 
1 Bruch auftc.), 2. Jungstiere (von 12 M onate  bis 1 
Bruch), 3. Kühe, 4. belegte K albinnen, 5. nicht belegte 
K albinucn, 6. Kuhkälber, 7. Stierkälber. Der A uftrieb 
m uß bis längstens 9 Uhr vorm ittags beendet sein, später 
einlangende Tiere werden von der P räm iie rung  ausge­
schlossen. Verbunden m it dieser Znchtviehschau ist eine 
O  ch s e n s ch a u, die gutes verkäufliches M ateria l zeigen 
w ird. F ü r Ankäufe durch Genossenschaftsmitglieder 
werden Subventionen der Landes-Landwirtjchaftskam- 
mer in Aussicht gestellt.

* Pbbsitz. ( M ä n n e r  g e s a n g o e r e i n  „ S ä n g e r -  
k r ä n z ch e n “ . — A b s c h i e d s a b e n d  d e s  H e r r n  
m n d F r a u O b e r l e h r e r J o s e f D i r n b e r g e r . )  
A m  S am stag , 22. September, veranstaltete der M änner­
gesangoerein „Sängerkränzchen" zu Ehren des scheiden­
den Herrn Oberlehrers Josef D i r n b e r g e r  einen 
A b s c h i e d s a b e n d ,  zu welchem die M itglieder aller 
Vereine, denen H err Oberlehrer a ls  ausübendes oder 
unterstützendes M itg lied  angehörte, eingeladen wurden. 
Trotz des schlechten W etters w ar der S a a l des Herrn 
E . Heigl sehr gut besucht, w as bei der Beliebtheit, der 
sich der Scheidende ob seines stets freundlichen Wesens 
erfreute, nicht anders zu denken w ar. D er Abschieds­
abend wurde veranstaltet, um allen außerhalb des O rts ­
schulrates und der Gemeinde Pbbsitz stehenden Personen 
Gelegenheit zu bieten, m it Herrn und F ra u  Oberlehrer 
Josef D irnberger noch einen Abend zusammen zu ver­
bringen und ihm wie seiner verehrten F rau  Gemahlin 
fü r all d ir M ühe und A rbeit, die H err Oberlehrer in 
den 32 Ja h re n  seines A ufenthaltes und W irkens im 
öffentlichen Interesse geleistet, herzlichst zu danken. Der 
Gesangverein begab sich um % 8 Uhr abends ins Schul- 
hau s und sang den beiden scheidenden lieben Menschen 
e in  Ständchen und bat O bm ann Windischbauer im N a­
m en des Gesangvereines H errn und F rau  Oberlehrer 
zu einer kleinen Abschiedsfeier mitzukommen. I n  Heigls 
S a a l angelangt, leitete das Salonorchester des Gesang­
vereines unter der Führung  Herrn Repniks den Abend 
m it der O uvertüre aus „O rpheus in  der U nterw elt" ein 
und sang der M ännerchor unter derselben Leitung die 
Chöre. Obmann Windischbauer gedachte dann der großen 
Verdienste, die sich Herr O berlehrer D i r n b e r g e r  in 
den einzelnen Vereinen im Laufe des 32-jährigen A uf­
enthaltes erworben hat n. zw. im B i e n e n z ü c h t e r -  
v e r e i n für die G ründung und für eifrigstes M ita rb e i­
ten seit mehr a ls  30 Jah ren , in der F o r  t b i l d u n g s- 
s c h u le  für die Ausgestaltung derselben in eine fach­
liche Gewerbeschule, für die außerordentliche Vermeh­
rung  der Lehrmittelsamm lung, wie selbe nicht leicht in 
einer größeren Anstalt zu finden sein wird, ganz be­
sonders aber für die ganz außergewöhnliche erzieherische 
Tätigkeit und die Fortführung des Unterrichtes in den 
schwierigsten Zeiten der In f la tio n ; für das Interesse an 
der f r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r ,  a ls  unterstützen­
des M itglied in  den langen Ja h re n ; w eiters im 
M .-E.-V. „S  ä n g e r k r ä n z ch e n" durch die fast un­
unterbrochene Tätigkeit in den langen Ja h re n ; in  der 
H e i m  w e h r  durch die sofortige freudige M ita rbe it 
gleich bei der G ründung derselben und der steten B e­
reitschaft. M eilers in  der R a  i f f e  i so n k o s se a ls  
Zahlmeister von 1915 bis 1920 und a ls  Vorstandstcllver- 
treter von 1920 bis 1928 durch außerordentliches Interesse 
und regste M ita rb e it am A usbau des bargeldlosen V er­
kehres und die beständige A ufklärungsarbeit; im 
D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n  S ü d m a " r k  durch das 
große Interesse und Beteiligung in der Z eit seit der 
G ründung  der O rtsgruppe; im F e u e r s c h ü t z e n o e r -  
e i n durch mehr a ls  10-jährige Tätigkeit, darunter zwei 
Jah re  a ls  Schriftführer; im dv . T u r n v e r e i n  durch 
die beständige Mitgliedschaft und a ls  ausübendes M it­
glied der Herrenriege; in der U r a n i a  a ls  M itglied 
des Ausschusses seit der G ründung; endlich a ls  M itglied 
dfes V e r s c h ö n e r u n g s  V e r e i n e s  durch die 32k 
jährige M ita rb e it, darunter 25 Ja h re  a ls  Schriftführer. 
Obmann Windischbauer sprach Herrn O berlehrer D  i r n- 
b c r g e r  seinen besonderen Dank im N am en der M it­
glieder, der Lehrherrn usw. aus. W ir alle fühlen uns 
verpflichtet, Herrn und F ra u  O berlehrer D irnberger zu 
danken für das stets freundliche, aber auch für das stets 
aufrichtige, ehrliche Entgegenkommen durch all die lan ­
gen Jah re . Herr Oberlehrer D irnberaer dankte für die 
jhm und seiner F ra u  Gemahlin erwiesene E hrung und 
hielt einen kurzen Ueberblick über die verflossenen 32 
Jahre, dankte dem Geschick, das ihm in Mbsitz seine treue 
Lebensgefährtin finden ließ, dankte auch der lehrer- 
ireundlichen Bevölkerung für das im Interesse der J u ­
genderziehung dringend notwendige Zusamm enarbeiten 
zwischen Schule und F am ilie  und versprach, in  den fol­
genden Sommern jedes J a h r  ein paar M onate in Pbbsitz

samt Fam ilie zu verbringen, w as von allen Anwesenden 
freudigst begrüßt wurde. Obwohl in einer besonde­
ren Versammlung der Schulgemeinde der großen V er­
dienste gedacht wurde, die sich Herr O berlehrer D irn ­
berger um der Jugend w illen erworben hat, so können 
w ir auch heute nicht um hin, nam ens der E ltern  Herrn 
Oberlehrer für alles, w as er in erzieherischer Tätigkeit 
und Fürsorge für die Schulkinder und heranwachsende 
Jugend  gutes getan, herzlichst zu danken. Herr Oberleh­
rer D irnberger ist auch ein Jugenderzieher im  idealsten 
S in n e  des W ortes und nur so konnte es kommen, daß 
beim Abschiedsabend, der ihm von der Schulgemeinde 
aus gegeben wurde, ein jedes Kind sein liebstes S p ie l­
zeug Herrn Oberlehrer a ls  Dank und Andenken übergab. 
D ies in Form  einer äußerst hübschen Szene gegeben, 
w ar so rührend und erhebend, daß kein Auge trocken 
blieb. W ir danken Herrn Oberlehrer D irnberger jeder 
einzeln für sein beständig freundliches und ehrliches E n t­
gegenkommen im privaten Verkehre und für seine be­
ständige Hilfsbereitschaft in allen Belangen. Herr Ober­
lehrer zieht m it seiner F ra u  Gemahlin von Pbbsitz fort, 
das seine zweite Heimattzgeworden ist, und übernim m t 
in  Preßbanm  bei W ien sein eigenes Heim und w ird 
Herr Oberlehrer dort wieder dasselbe arbeitsreiche Le­
ben fortsetzen. Zuerst B au  einer ordentlichen Bienen­
hütte, dann M ita rb e it im Gesangverein, Raiffeisenkasse, 
Vcrschönerungsverein usw. und wird auch in  seiner d r it­
ten Heimat der Jugend  und allen seinen Mitmenschen 
sein gewohntes freundliches Wesen entgegenbringen. Herr 
O berlehrer ist in Preßbaum  kein Fremder mehr, ist doch 
seine Tochter m it einem der größten Geschäftsleute von 
Preßbaum , Herrn Haiduck, in glücklichster Ehe verbun­
den. W ir wünschen zum Schlüsse Herrn und F rau  Ober­
lehrer D irnberger samt F am ilie  zu ihrem Preßbaum er 
Aufenthalte volles Glück und eine recht dauerhafte Ge­
sundheit, um die wohlverdiente Ruhe im Kreise ihrer 
Lieben voll genießen zu können und können nicht um hin, 
an die liebwerte F am ilie  D irnberger die B itte  zu rich­
ten, sie mögen bei Erscheinen des Kalenders 1929 zu 
Ostern den Vermerk beifügen: „ I n  P b b s i t z  S o m ­
m e r w o h n u n g  b e s t e l l e n ! "

* PLbsitz. ( T o d e s f a l l . )  I m  Welser Kranken­
haus ist am D onnerstag den 20. ds. der ehem. R elig ions­
professor des B lindeninstitutes in W ien, Hochw. Herr 
Josef W  a s n  e r, Seelsorger in M  a r i a - S  e e s a l, 
im 65. Lebensjahre verschieden. R. I. P.

2lmftetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. S onn tag  den 30. 

Septem ber, 8 Uhr früh Kindcrgottesdienst, 9 Uhr vor­
m ittags Hauptgottesdienst.

— Deutscher Turnverein. D as für vergangenen S o n n ­
tag anberaum te S c h a u t u r n e n  mußte wegen un­
günstiger W itterung auf S o n n t a g  den 30. d. M . 
verschoben werden. E inteilung: S am stag  den 29. ds., 
2 Uhr nachmittags: Beginn des W etturnens aller Ab­
teilungen (Zwölf-, Vier- und Dreikampf) auf dem 
neuen Turnplatz (S iedlungsstraße); S onntag  den 23. 
d. M ., Vo7 Uhr frü h : Fortsetzung des W etturnens da­
selbst; 1 Uhr m ittags: Aufstellung der V ereinsabteilun­
gen; V22 U hr: Aufmarsch m it Musik durch die S tad t 
zur Schulwiese; daselbst um 2 Uhr Beginn des Schau­
turnens aller Abteilungen und Siegerverkündigung. — 
Der J a h n a b e n d  fand am vergangenen S onn tag  
im S aa le  des Easthofes Todt statt. Nach dem einleiten­
den Scharlied „E in  R uf ist erklungen" brachten die 
Turnschüler Eder und Watzulik Jahngedichte sehr gut 
zum V ortrag, während D ietw art D r. S ilew inaz bi* 
prächtig durchdachte Festrede hielt. M it dem Liede 
„W enn alle untreu  werden" wurde die schlichte, w ür­
dige Feier geschlossen. —  Unserem T urnerehepaar Sepp 
und Ludm illa I  a n o w e tz wurde ein gesunder Junge  
geboren. Heil!

—  M annergesangverein 1882. Die Sanaesbrüder 
werden ersucht, sich zu den nunmehr jeden M i t t w o c h  
im Vereinsheim  Hotel Hofmann stattfindenden M ä n ­
nerchorproben regelmäßig und pünktlich um 8 Uhr abends 
einzufinden. —  Der Verein veranstaltet in  diesem 
Ja h re  noch ein großes S c h u b e r t - O r c h e f t e r -  
k o n z e r t im Ginnersaale sowie A ufführungen der 
„Deutschen Messe" für M ännerchor und der 0 -D ur- 
Messe für gemischten Chor in der Stadtpfarrkirche und 
in der Herz-Jesu-Kirche der Salesianer.

— Ortsführerbesprechung. Am vorigen S onntag fand 
in Amstetten eine Besprechung sämtlicher Heimwehr­
ortsführer des Bezirkes statt. Den Gegenstand der Be­
sprechung bildeten die für den 7. Oktober 1928 zu tref­
fenden M aßnahm en. Einstim mig wurde der Ueberzeu­
gung Ausdruck gegeben, daß die Heimwehr nicht zurück­
weichen dürfe und daß der 7. Oktober 1928 einen vollen 
Erfolg bedeuten müsse. Die Heimwehr w ird gewiß alles 
dazu beitragen, dam it der Aufmarsch in  W r.-Neustadt 
würdevoll und in Ruhe und O rdnung verlaufe.

—  Bezirksverband der Kameradschastsvereine ehem. 
K rieger (Heimkehrervcreinigungen) Amstetten. ( A u s ­
g a b e  d e r  T i r o l e r  L a n d e s d e n k m ü n z e  
1 9 1 4  — 1 9 1 8 .)  Die T iro ler Landesregierung hat 
m it Gesetz vom 7. F eb ruar 1928 als Zeichen des Dankes 
und der E rinnerung für die T iro ler Kriegsteilnehmer 
und für die Verteidiger des Landes im Weltkriege eine 
Landesdenkmünze 1914/18 gestiftet. Diese Denkmünze 
wird aus Bronze m it einem Durchmesser von 34 M ill i­
meter geprägt und träg t auf der Vorderseite den T iro ler 
Adler, auf der Rückseite die Inschrift „D as Land T iro l 
den Verteidigern des V aterlandes 1914 b is 1918“, um ­
rahm t von einem Eichenkranze. S ie  w ird an der linken

Brustseite an einem 4 Zentim eter breiten Bande ge­
tragen, das auf weißem Grunde einen 16 M illim eter 
breiten, geschlossen roten M ittelstreifen und zwei 1 M ill i­
meter breite grüne S treifen  zeigt, die zwei M illim eter 
vom R ande abstehen. D ie V erleihung erfolgt durch das 
A m t der T iro ler Landesregierung gegen den Nachweis 
der Anspruchsberechtigung. Ueber das Recht zum T ra ­
gen der Denkmünze wird jedem Beteiligten eine U r­
kunde ausgefolgt. B ei Verleihung der M edaille ist eine 
Gebühr von 8 2.— zu entrichten. A us diesem Betrage 
sind die Gestehungskosten zu decken; der Ueberschuß, sowie 
weitere freiwillige Spenden werden dem Landeskriegs­
opferfonds überwiesen. Die strafrechtlichen Bestimmun­
gen über Orden und Ehrenzeichen finden auf diese Denk­
münze Anwendung. Anspruch auf die V erleihung der 
Denkmünze 1914— 1918 haben alle jene Teilnehm er am 
Weltkriege, welche vor dem 1. November 1918 in einer 
Gemeinde T iro ls  heimatberechtigt w aren; und außerdem 
alle Personen, welche in  den Ja h re n  1915 bis 1918 im 
Kriegsgebiete T iro ls  zur Verteidigung des Landes 
Kriegsdienste geleistet haben. D ie Zuerkennung der 
Landesdenkmünze 1914 bis 1918 erfolgt in der Regel 
über schriftliches Ansuchen auf G rund der Nachweise der 
Anspruchsberechtigung. Die Gesuche sind stempelfrei und 
sind von öffentlichen Angestellten im Dienstwege, sonst 
im Wege des V ereines m ittels Konsignation direkt an 
das Am t der T iro le r Landesregierung einzubringen. 
Jen e  Kameraden, welche Anspruch auf die M edaille er­
heben wollen, haben den bezüglichen A usweis w ahrheits­
getreu auszufüllen. Bei der A usfüllung des Ausweises 
werden die vorliegenden Dokumente, welche die A n­
spruchsberechtigung beinhalten vom Obmanne geprüft, 
die bezügliche Rubrik ausgetragen und bei der Vorlage 
der Gesamtkonsignation die nachgewiesene Anspruchs­
berechtigung bestätigt. Gleichzeitig sind die Gestehungs­
kosten samt Spesen m it Postanweisung an  das A m t der 
T iro ler Landesregierung einzusenden. E s empfiehlt sich, 
am Abschnitte der Postanweisung kurz zu vermerken, 
wieviel Gestehungskosten und wieviel Spenden einge­
sendet worden sind. Drucksomen oder Auskünfte beim 
Bezirksverbande in  Amstetten, Klosterstraße 2, oder bei 
Kamerad Postinspektor R obert H a ß l w a n d e r i n  Am- 
stctten, Preinsbacherstraße 9.

—  Boranzeige. U nter dem Leitw ort „Humor in  S ta d t 
und Land" findet am S onn tag  den 7. Oktober um 3 Uhr 
nachmittags im Salesianerheim  eine h e i t e r e  V o r ­
t r a g s r e i h e  statt. M itw irkend V ortragsm eisterin 
F ra u  M . L a k m a y e r - Z o d e r ,  F rl. Erika R  o k y t a 
(Gesang: Volkslieder, Schubert, M ozart, Beethoven) und 
F ra u  Elsa 9t i ch a r (K lavier).

— Radioklub Amstetten. Am S onn tag  den 23. d. M . 
unternahm  der Radioklub Amstetten eine F ah rt nach 
Linz zur Besichtigung des Zwischensenders. Die E in ­
ladung an den Klub w ar vom technischen Leiter des 
Linzer Senders Herrn In g en ieu r S c h u b e r t  ergan­
gen. Leider mußte wegen des beschränkten R aum es im 
Senderhaus dem Ersuchen nachgekommen werden, höch­
stens 15 Personen zur Besichtigung zuzulassen. Diese w ar 
für % 3 Uhr nachmittags angesetzt. Z u r angegebenen 
Zeit fanden sich die Besucher beim Sendehaus auf dem 
Freinberg ein. I n  liebenswürdiger Weise erklärte Herr 
In g . Schubert die in  Oesterreich einzige Sendeanlage 
m it Kristall und N eutralisierung. Auch der eigentliche 
Sender m it seinen 10 Seuderöhren und die Kopplungs- 
spvlen, ferner der V organg in  ihnen w ährend der Sen­
dung, wurden eingehend dargelegt. Hernach wurde das 
kleine S tud io  besichtigt, das auch eine N euheit besitzt. 
Die W ände desselben sind nicht m it Vorhängen, die 
teuer sind und bald verstauben, verkleidet, sondern m it 
P la tte n  aus gepreßtem Zuckerrohr, Zellodex geheißen. 
Die V orführung von einigen Elektro-Schallplatten 
brachte eine angenehme Erheiterung. M ittlerw eile w ar 
die Sendeanlage in  Betrieb gesetzt worden. Besonders 
interessant w ar, wie durch den F lug  der Elektronen vom 
Heizfaden auf die Anode, — die Endgeschwindigkeit ist
30.000 Kilom eter in  der Sekunde — diese zum Glühen 
gebracht wurde. Schließlich wurde noch der Maschinen­
raum  und die Akkumulatorenanlage in  Augenschein ge­
nommen. Den Schluß der Führung  bildete die Besichti­
gung der A ntennenanlage. Jeder der beiden 45 M eter 
hohen Eisengittermaste ruh t auf einer in  einem Beton- 
fundam ent eingelassenen Porzellankugel. Die Antenne 
selbst hat nur eine Länge von 4 M eter. D am it hatte 
die Besichtigung ih r Ende gefunden. M it Dankesworten 
an  H errn In g . Schubert verabschiedeten sich die T e il­
nehmer. Der Radioklub hat dam it bewiesen, daß er jeder­
zeit bestrebt ist, seine M itglieder in die Geheimnisse des 
Rundfunks einzuweihen und es ist zu hoffen, daß er sich 
durch diese A rbeit neue Teilnehm er schafft.

— Diebstahl eines Reisekoffers m it wertvollem I n ­
halt. E in  Reisekoffcr m it wertvollem I n h a l t  wurde am 
vergangenen F re itag  nachts vom Auto des Korrespon­
denten der „Vossischen Z eitung" D r. C olin R  o ß, das 
in  der A utogarage des H errn Fellinger eingestellt w ar, 
von einem unbekannten T ä te r gestohlen. Nach Angabe 
des Bestohlenen befanden sich im Koffer nachstehend an ­
geführte Gegenstände und zwar: 1 rotes Seidenkleid 
m it Chinchillapelz besetzt, 1 Herrenanzug, blau-grau, 1 
ro tkarriertes Seidenkleid, 1 Wollkleid, 1 Schmuckschatulle 
m it P latinkette  und A quam arinanhänger, 1 vergoldetes 
Armband aus der B erliner M anufaktur, 2 E lefanten- 
haar-A rm bänder m it Gold, 1 E lefantenhaar-A rm band 
ohne Gold, 1 Kette aus Mondsteinen, 1 Rosenquarzkette, 
1 goldene Kette m it schwerem G oldanhänger, 1 Elfen- 
beinkette m it A nhänger, 1 Bergkristallanhänger, 1 Elfen- 
beinreifen, ja h r  stark, Damen-, Herren- und K inder­
wäsche, sowie «chuhe, 1 Reiseapotheke und verschiedene 
M appen und P apiere  m it dem Aufdruck „D r. C olin
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Roß, Korrespondent der Vossischen Zeitung, B erlin". 
Die Gegenstände haben einen angeblichen W ert von 3000 
Schilling. Der Koffer ist schon ziemlich abgenützt, aus 
Vulkanfieber hergestellt und ist etwa 80X50X30 Z enti­
meter groß. Von dem T ä te r fehlt bisher jede S p u r und 
hat der Bestohlene für die Zustandebringung des ent­
wendeten G utes eine Belohnung von 300 Schilling au s­
gesetzt. Personen, welche verdächtige Umstände anzu­
geben vermögen, werden ersucht, ihre W ahrnehmungen, 
welche zur erruierung des T ä te rs  führen könnten, der 
städt. Polizei mitzuteilen.

—  B etrug m it Sanitätskästen für Gewerbetreibende. 
Die F irm a R adion & Co. vertreibt durch Reisende ihre 
Sanitätskästen  und fordert hiefür zumindest den doppel­
ten P re is  des wirklichen W ertes. E in  Gewerbetreiben­
der, dem bei Ablieferung des Kastens der P re is  von 
8 179.—  begreiflicherweise zu hoch erschien, ließ sich 
den I n h a l t  fachmännisch begutachten und a ls Erfolg 
ergab sich, daß der tatsächliche W ert inklusive Kasten höch­
stens 90 Schilling beträgt. H ierauf erfolgte die S tr a f ­
anzeige wegen P reistre iberei und B etrug. Ferner stellte 
stch heraus daß drei Fälschungen von M arkenartikeln 
und die Verletzung eines staatlichen Monopoles vor­
liegen. E s w aren Medikamente enthalten, die nicht ein­
m al der Apotheker ohne Rezept abgeben darf. je d e n ­
falls dürfte der F irm a  auf G rund dieser Anzeige ihr 
Handwerk energisch gelegt werden. Heimische Gewerbe­
treibende, die ähnlich hineingelegt wurden, mögen sich 
dem laufenden Verfahren anschließen und dürften diese 
sicherlich ih r Geld zurückbekommen. Ih re  vorgeschriebe­
nen Sanitätskästen  aber mögen sich diese in  ihrer Apo­
theke beziehen, wo sie dieselben um ein D ritte l des Be­
trages erhalten werden.

— Todesfall. Herr Leopold E r i e ß e n b e r g e r ,  
H ilfsarbeiter, K rankenhaus, geboren am 20. Oktober 
1910, gestorben am 22. Septem ber 1928, Tod durch 
Selbstverletzung (Revolverschuß) aus Unvorsichtigkeit, 
D arm perforation.

— Lichtspiele. — Wochenspielfolge. S t a d t k i n o  
(G innersaal): S am stag  den 29., S onn tag  den 30. Sep­
tember : „Die gekrönte K urtisane", A usstattungsfilm  
m it großen Massenbildern. D onnerstag den 4., F re itag  
den 5. Oktober: „D er Schrecken von London" (Jv o r  
Novello). S onntag  den 7. Oktober: „Liebe im Rausch" 
m it E lga Brink, Georg Alexander, Ny Long Ling und 
Frieda Richard. —  J n v a l i d e n k i n o :  S am stag  den 
29., Sonntag den 30. Septem ber: Der Schubert-Film  
„Der M usikant von Lichtenthal" m it Theo Schall, H ans 
Heinz Fischer, Robert W alberg und T illy  König. M on­
tag den 1. und D ienstag  den 2. Oktober: „E ine kleine 
F reund in  braucht ein jeder M an n "  (Lustspiel). Mittwoch 
den 3. und D onnerstag den 4. Oktober: „Die F ellräuber 
von D akota" (T im  M ac Coy). F re itag  den 5., S am s­
tag den 6. und S onntag  den 7. Oktober: „Die D irne 
von Seville" m it R aquella M eller und Fred Louis 
Lerch. Ab 1. Oktober B eginn der Vorstellungen 8 Uhr, 
an  Sonntagen  4, 6 und 8 Uhr.

— A rbeitsam t der S tadtgem einde Amstetten. S tan d  
der Arbeitslosen am  M onatsende 348, hievon 95 
Frauen. M ä n n e r :  2 Steinmetze, 9 Ziegelarbeiter, 1 
Zeugschmied, Werkzeugschlosser, 2 Bauschlosser, 8 Schlos­
ser, 2 Hufschmiede, 1 W alzer, 1 Schmelzer, 4 Maschin- 
schlosser, 3 Mechaniker, 2 Platzmeister, 2 S a ttle r , 1 
W agner, 6 Schneider, 3 Schuhmacher, 1 W eber, 1 Seiler, 
1 Buchbinder, 1 D epotleiter, 5 M üller, 3 Bäcker, 1 
Fleischhauer, 1 K ellner, 1 L aborant, 28 M aurer, 96 
B auhilfsarbeiter, 15 Zim merer, 1 In s ta lla teu r, 1 Elek­
trotechniker, 1 Schriftsetzer, 1 Chauffeur, 32 Industrie- 
h ilfsarbeiter, 1 B eam ter, 4 Verkäufer. F r a u e n :  9 
Z iegelarbeiterinnen, 3 Schneiderinnen, 1 M odistin, 5 
H ilfsarbeiter für die Hutbranche, 1 W eberin, 4 H ilfs­
arbeiterinnen fü r Papierbranche, 3 K ellnerinnen, 4 
Hotelstubenmädchen, 2 Köchinnen, 2 KUchengehilfinnen, 
41 Jndustrieh ilfsarbeiterinnen , 4 Verkäuferinnen, 14 
Taglöhnerinnen, 2 Erzieherinnen. — L e h r l i n g  für 
Gießerei w ird aufgenommen. Auskunft beim A rbeits­
losenamte Amstetten.

Zeillern. ( H e i m w e h r v e r s a m m l u n g . )  S o n n ­
tag den 23. Septem ber 1928 fand eine sehr gut besuchte 
Versammlung der Heimwehrortsgruppe Zeillern statt. 
Bezirksftihrer D r. A l b e r t i besprach die Bedeutung 
des Heimwehraufmarsches in  W r.-Neustadt am 7. Okto­
ber 1928, die d arin  liege, daß durch die gesetzlich den 
S taa tsb ü rg ern  gewährleistete, bisher aber von den So­
zialdemokraten stets verhinderte volle Versam m lungs­
freiheit erkämpft werde. D ie V eranstaltung eines Ge­
genaufmarsches durch die Sozialdemokraten am gleichen 
Tage bedeute eine Provokation. W enn die Sozialdemo­
kraten wirklich so fü r R uhe und O rdnung besorgt seien, 
so gebe es ein sehr einfaches M itte l, nämlich den s p ä ­
t e r  a n g e s a g t e n  sozialdemokratischen Aufmarsch auf 
einen anderen T ag zu verlegen. D en Zweck aber, durch 
den angekündigten Gegenaufmarsch den H eim w ehrauf­
marsch unmöglich zu machen, werden die Sozialdemo-

Sanitäts-Kästen
wie sie die Behörde in den Gewerbebetrieben vorschreibt,

liefert die

A lte M a p o M e  A m stetten , e s »
P re is  6 0  S ch illin g .

Die Füllung bereits vorhandener Kästen kostet ca. Sch. 40 —

tra ten  nicht erreichen. Der 7. Oktober w ird wieder einen 
Schritt nach vorw ärts in der Heimwehrbewegung be­
deuten. Die Versammlung bekundete den einm ütigen 
W illen, auf dem eingeschlagenen Weg weiterzugehen 
und sprach die E rw artung  aus, daß die Leitung den 
sozialdemokratischen Drohungen gegenüber nicht nach­
geben werde.

E uratsfeld. ( H e r b s t - L i e d e r t a f e l . )  Der 
M ännergesangverein E uratsfeld  hat am S onntag  den 
23. September im Gastsaale der F ra u  Therese G rübet 
seine Herbstliedertafel, verbunden m it einer Schubert­
huldigung abgehalten. Der geräumige S a a l w ar voll­
besetzt. D as reichhaltige Program m , ernsten und hei­
teren In h a lte s , fand lauten Beifall. Die inhaltsvolle 
Schubertrede, gehalten von H errn R udolf V e t t e r ,  
Lehrer in Neuhofen, erzielte besondere Anerkennung.

E uratsfeld . (H e r  b st - V  i e h m a r k t.) D er Herbst- 
Viehmarkt, der im V orjahre einen so starken Besuch auf­
wies, w ird Heuer am F re itag  den 12. Oktober abge­
halten.

Ulmerfeld. ( S  ch u I a r  r e st.) S am stag  den 15. Sep­
tember mußten über A nordnung des H errn Kooperator 
H o f b a u e r nach Schluß des Schulunterrichtes, der bis 
3 Uhr nachmittags dauerte, 6 Mädchen hierbliebcn, um 
den Katechismus zu lernen. D as Vorgehen des Herrn 
Kooperator märe auch ganz in  der Ordnung gewesen, 
wenn die Mädchen in  der Schule un ter Aussicht einer 
Lehrperson zurückbehalten worden w ären. I n  diesem 
Falle zog aber Herr Kooperator Hofbauer das katho­
lische, richtig christlich-soziale Vereinsheim , das zugleich 
auch das Heim der christlich-sozialen P fadfinder und des 
Jugendhortes ist, der Schule vor und so mußten die 6 
Mädchen bei strömendem Regen in das katholische V er­
einsheim wandern. Die Aufsicht über die Mädchen über­
gab Herr K ooperator Hofbauer im katholischen Ver­
einsheim einem angehenden Geistlichen, Herrn Z a r l, 
der m it der Schule gar nichts zu tun  hat. Der Herr Koo­
perator mußte sich in einem Nebenraume m it den P fad ­
findern beschäftigen und hatte  daher keine Zeit, seinen 
Schülerinnen den Katechismus zu lehren. A ls die M äd­
chen nach Ansicht des Herrn Z a rl genügend vom Katechis­
m us wußten, machte Herr Z arl m it den K indern einige 
Spiele wie „Schwarze Köchin" usw. und sagte ihnen 
auch, daß sie jederzeit in das katholische Vereinsheim 
kommen können, um zu lernen und zu spielen. Entlassen 
wurden die Mädchen aus dem katholischen Vereinsheim 
erst um 5 Uhr abends, a ls  der V ater eines der Mädchen 
die Herausgabe seines K indes verlangte. In teressant 
ist auch der eine Umstand, daß von den im katholischen 
Vereinsheime zurückbehaltenen 6 Mädchen keines dem 
christlich-sozialen Jugendhort angehört. Lag hier viel­
leicht eine verkappte W erbung für die christlich-soziale 
Jugendbewegung vor? Hoffentlich unterbleiben in Z u­
kunft derartige Vorfälle, da die nicht christlich-soziale 
Elternschaft ihre K inder doch n u r in  die Schule schickt, 
um dort zu lernen, nicht aber, um m it dem christlich­
sozialen Vereinsheim  in B erührung zu kommen.

A us Haag und ‘Umgebung.
Haidershofen. ( L i e d e r t a f e l . )  S am stag  den 15. 

Septem ber, 8 Uhr abends, veranstaltete der M anner­
gesangverein „Hoamatklang" Haidershofen im S aa le  der 
F rau  R ohrauer eine Liedertafel, verbunden m it der 
S c h u b e r t f e i e r ,  welche einen sehr gemütlichen, net­
ten V erlauf nahm . Trotz des denkbar schlechtesten W et­
ters w ar der Besuch gut. Der Gesangverein „Einigkeit" 
von S t. V alen tin  w ar in stattlicher Anzahl erschienen 
und erfreute die Zuhörer durch schöne Liedervorträge. 
Ebenso bot auch unser junger Gesangverein lobenswerte 
Leistungen. Zwischen den Eesangsvorträgen konzertierte 
das Salonorchester Haidershofen in  gewohnt tüchtiger 
Weise. Der Gesangverein „Hoamatklang" kann m it B e­
friedigung auf die gelungene Herbst-Liedertafel zurück­
blicken. Sängerheil!

A us W euer und ‘Umgebung.
Weyer a. d. E nns. ( I n  e i n e  K a l k g r u b e  g e ­

st ü r  z t.) Sonntag  den 22. d. M . w ar der in  Pech­
graben, Gemeinde E roßram ing, wohnhafte Vundes- 
bahnpensionist Jo h an n  P i c h l e r  auf dem Heimweg 
vom Easthause Ascher begriffen. D a außergewöhnliche 
Dunkelheit herrschte, kam der G enannte vom Weg ab 
und stürzte in  eine beiläufig 10 Schritte von der S traße 
entfernte Kalkgrube, die unglücklicherweise nicht gedeckt 
w ar. Pichler steckte b is über die Schultern im Kalk, doch 
gelang es ihm, sich selbst aus der Grube herauszuarbei­
ten. Leider e rlitt er an den Augen derartig  schwere V er­
ätzungen, daß er das Augenlicht verlieren dürfte.

Aus Abbs und ‘Umgebung.
Ybbs a. d. Donau. ( V e r m ä h l u n g . )  Am S onn­

tag  den 23. ds. fand in der Stadtpfarrkirche zu K rem s 
die V erm ählung des H errn W alter L ö s c h e r ,  Bank­
beamter in  W ien, ein Sohn des P räsidenten  des L an­
desverbandes der Provinzhandelsgrem ien Niederöster­
reichs, K om m erzialrates und Handelskam m errates V in­
zenz L ö s c h e r ,  m it F rl. Thea D o b l e r  au s Krems 
a. d. D onau statt. Den N euverm ählten die herzlichsten 
Glückwünsche!

V on der Donau.
Groß-Pöchlarn. ( S e l b s t m o r d . )  Am 19. ds. hat

die in Petzenkirchen beim Besitzer Jo h a n n  W agner Be­

dienstete Theresia M o s e r  unterhalb der Schiffsstation 
Pöchlarn Selbstmord durch Ertrinken in der D onau ver­
übt. Deren Leiche konnte b is nun nicht geborgen werden.

Marbach a. d. Donau. ( V e r k e h r s u n f a l l . )  Am 
18. ds. trieb der Kutscher Jo h an n  B e r g w e i n ,  der 
beim Bierdcpositeur josef B  u r i c, Gemeinde M a r­
bach, beschäftigt ist, ein seinem Dienstgeber bezw. der 
B rauerei Wieselburg gehöriges Zugpferd nach Marbach. 
Nächst dem sogenannten Cchiffsbauplatze bei Marbach 
kam dem erw ähnten Knechte der K aufm ann Viktor 
Sommer. W ien, 9., Nußdorferstraße 78, wohnhaft, m it 
seinem Personenauto gefahren. Ksurz vor dem Auto 
sprang jedoch das P ferd  gegen die M itte  der S traße, 
sodaß Som m er m it seinem Auto direkt in das T ier hin­
einfuhr. D as Pferd wurde hiedurch erheblich verletzt, 
weshalb es notgeschlachtet werden mußte.

Größer BenterDronD in H M D .
Wahrscheinlich mehrere hundert Todesopfer. — Ueber 

200 Verletzte. — Grauenvolle Einzelheiten.
D as Theater N o v e d a d e s  in  M adrid, das größte 

T heater der spanischen Hauptstadt, m it fast 3000 Plätzen, 
im volkreichsten S tad tv ierte l gelegen, ist am S onntag  
den 23. ds. ein R aub der Flam m en geworden. E inige 
M inuten  vor neun Uhr, a ls  der Zwischenakt zu Ende 
ging, brach auf der Szene ein heftiger B rand  aus. Die 
F lam m en griffen rasch auf den ganzen S a a l über und 
verbreiteten sich blitzschnell auf das ganze Gebäude, das- 
sehr a lt ist und zum größten Teil aus Holz konstruiert 
w ar. I m  Augenblick des A larm s stimmte das Orchester 
m it bemerkenswerter K altblütigkeit ein Stück an, um 
das Publikum  zu beruhigen. D a aber die Flam m en 
rasch den ganzen S a a l erfüllten, entstand eine unbe­
schreibliche Panik. Die Zuschauer drängten in  wilder 
Hast den A usgangstllren zu, die Zuschauer auf der v ier­
ten, fünften und sechsten G alerie sprangen größtenteils 
die Treppen hinunter, viele Personen, besonders F rauen  
und Kinder, kamen zu F a ll und wurden von den nach­
drängenden Menschen getreten, viele erstickten, noch be­
vor sie von den Flam m en erreicht wurden. Der B rand  
griff bald auf den ganzen Häuserblock über. Die Feuer­
wehr w ar in wenigen M inu ten  auf der Brandstätte, 
doch die Löscharbeiten w aren m it Rücksicht auf die Holz­
konstruktion überaus schwierig. U nter den Personen, die 
der Katastrophe entrinnen konnten, zählt m an allein 
232 Verletzte, davon 82 Schwerverletzte. D ie Z ahl der 
Opfer, die sich noch in dem zerstörten Theater befinden, 
kann gegenwärtig nicht einm al annähernd erm itte lt 
werden. Von den Zuschauern auf den G alerien sind 
mehr a ls  hundert, darun ter sehr viele K inder, dem 
B rande zum Opfer gefallen. Kein einziger konnte ge­
rettet werden. I n  den angrenzenden Gassen und 
S traßen  drängte sich eine ungeheure Menschenmenge, die 
nu r m it M ühe von der Polizei zurückgehalten werden 
konnte. Auf den Hilfsstationen befanden sich zahlreiche 
K inder, die ihre E ltern  bei der Katastrophe verloren 
haben. Die B randstätte wurde von großen Scheinwer­
fern abgeleuchtet. Die im T heater herrschende F inster­
n is  verzögerte die R ettungs- und A ufräum ungsarbeiten  
beträchtlich. Furchtbare Schreckensszenen spielten sich ab. 
D as Feuer konnte erst in den Morgenstunden lokalisiert 
werden. D as T heater ist vollständig zerstört, ebenso 
sind die Dächer der umliegenden Häuser vollständig ab­
gebrannt. Ueber die Ursachen der Brandkatastrophe ver­
lauten folgende Einzelheiten: A uf der Szene w ar ein 
bengalisches Feuer angezündet, das plötzlich auf die De­
korationen Übergriff. Die Maschinisten w aren schon im 
Begriffe, das Feuer zu ersticken, a ls  aus bisher noch nicht 
aufgeklärten G ründen plötzlich im ganzen Gebäude das 
elektrische Licht verlosch. E s entstand unter den Z u­
schauern eine unbeschreibliche P an ik , die schließlich zu 
der Katastrophe führte.

Die M adrider Vrandkatastrophe erinnert lebhaft an 
den B rand des W i e n e r  R i n g t h e a t e r s  am 8. 
Dezember 1881, der 450 Todesopfer forderte. D as 
Feuer brach dam als auf der Bühne aus. D as H aus w ar 
zur Vorstellung von Offenbachs Oper „H ofm anns Erzäh­
lungen" bis auf den letzten P latz gefüllt. A ls der V or­
hang in Flam m en aufging, verlor alles, vom Regisseur 
b is zum letzten Rangbesucher, die Besinnung. P arkett­
besucher, Logeninhaber und ein Teil des E aleriepubli- 
kums entkamen noch, dann w aren die Treppen plötzlich 
leer. E s wurde gemeldet: „A lles ist gerettet!" Aber 
dann zeigte sich der vordringenden Feuerw ehr die furcht­
bare Ursache der leeren Treppen: die m it Leichen er­
stickter und zertretener Menschen verstopften Ausgänge. 
Und a ls m an in  w ilder Hast noch zu retten versuchte, 
w as zu retten w ar, stürzten die brennenden Galerien 
herab: Flam m en und Rauch machten dem R ettungs­
werk ein Ende. M a n  fand nachher die verkohlten Lei­
chen von Parkettbesuchern noch auf ih ren  Plätzen; sie 
hatten vor Schrecken nicht mehr die K raft gefunden, auf­
zustehen.

M leß rs- unD W W u W erD nn D  W M .
Geschäftsstelle in  W ien, 7., Westbahnstrahe 5.

Hauptleitungssitzung und S traßentagung . A m  12.
M ärz  d. I .  fand in  W aidhofen a. d. P . die S  t  r  a  ß e n 
t a g u n g  statt, in der der H err Referent der Landes 
regierung O berbaurat In g . H a s ch e k ein  glänzender 
R eferat über die geplanten Straßenverbesserungen in  
Pbbstale  im Ja h re  1928 hielt m it ziffernmäßigen Vor 
anschlagen. Leider ist so vieles nicht in  E rfü llung gegan
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gen! Große Strecken des S traßenzuges sind schlechter 
denn je! W ir müssen daher schon rechtzeitig für das 
nächste J a h r  energisch unsere Wünsche vorbringen und 
auch erklären, daß es bei den Wünschen nicht verbleiben 
darf, soll die ganze Fremdenverkehrswerbearbeit in  der 
Landesregierung und den Verbänden nicht ein Flick­
werk bleiben. D ie Hauptleitungssitzung am  8. Okto­
ber findet in Ybbsitz bei Fürnschlief m it Rücksicht auf 
den Zugsverkehr bereits um 9 Uhr früh statt und er­
geht an alle H auptleitungsm itglieder, _ Auto- und 
Fuhrwerksbesitzer das Ersuchen, an derselben teilzu­
nehmen. Die Bezirksstraßenausschüsse, Abgeordneten 
und die Landesregierung werden zu derselben gebeten.

Ski für die Schulen des oberen Ybbstales und 
Oetfchergebietes. Auch für die Schule Nestelberg w ur­
den Ski bewilligt. Ueberzahlungen für zugesandte 
Y bbstalführer und Rundblick Sonntagberg leisteten 
D r. R e i t l i n g e r ,  Kienberg, 7 Schilling; Josef 
W  o l k e r sto r f e r, K aufm ann, W aidhofen a. d. Y., 
3  Schilling. Um Spenden w ird gebeten.

W intersportsest der O rtsgruppe Göstling. F reitag , 4. 
J ä n n e r  1929, E  i s  s ch i e ß e n um den W anderpokal für 
das V erbandsgebiet der Fremdenverkehrskommission 
fü r W ien und Niederösterreich. S am stag  den 5. J ä n ­
ner S p r u n g w e t t b e w e r b  auf der neuen Sprung- 
schanze um den P re is  der n.-ö. Landesregierung und 
die Ehrenpreise des V erbandes. S onntag den 6. J ä n ­
ner vorm ittags W e r b e l a n g l a u f  um den Landes- 
preis und die Preise des Verbandes, 13 Uhr große 
K i n d e r v o r f ü h r u n g e n  der Schulen des Ybbs­
ta le s , nachmittags 15 Uhr B e t e i l  n n g  der Kinder 
und P r e i s v e r t e i l u n g .  Anmeldungen nim m t 
schon heute die W intersportgruppe der O rtsgruppe ent­
gegen.

O rtsgruppe Höllenstein. Der M itgliederstand ist auf 
56 gestiegen, die Eesam tabfuhr der M itglieder an die 
H aup tle itung  betrug ohne Eemeindesubvention 297 
Schilling. D ie Jahreshauptversam m lung der Gruppe 
findet bereits am M ontag  den 8. Oktober im  S aa le  
B randstetter im Anschlüsse an einen L i c h t b i l d e r -  
v o r t r a g  des O bm annes der H auptleitung D r. S te- 
pan  über das W aldviertel und die Wachau statt.

Lichtbildvorträge Eisenwurzen. M it großem Erfolge 
h ielt D r. S tepan  in  den letzten Tagen diesen herrlichen 
V o rtrag , der in die T ä le r der Ybbs, E rlaf, S alza, E nns 
in s  Oetscher- und Hochschwabgebiet führt, in  der W iener 
U ran ia , in  E nns und M authausen ab. W eitere V or­
träg e  folgen und zwar am 5. Oktober in Pöchlarn. 6. 
Oktober M arkt Ardagger, 16. Okt. Persenbeug, 17. Okt. 
M arbach, 18. Okt. M aria-T aferl, 22. Okt. Emmersdorf, 
23. Okt. F u rt, 24. Okt. M autern .

Rundblick Sonntagberg. Diese prächtige A rbeit des 
Zeichners M aderthaner erfreut sich eines guten Ab­
satzes. R einertrag  fü r die Skibeschaffung für die Schu-

len. P re is  8 1.50 per Stück m it P orto . Bestellungen 
an die Geschäftsstelle.

Rundblick Amstetten. D as Panoram a von der schö­
nen Aussicht vom K rautberg erscheint in ungefähr 14 
Tagen.

Bahnangelegenheiten. Die V undesbahnverw altung 
w ird dem Ansuchen des Verbandes nach Herabsetzung 
der Holzfrachttarife teilweise entsprechen, ebenso in der 
Beistellung von W agen; der diesbezügliche E rlaß  w ird 
demnächst bekanntgemacht.

Y bbstal-B uttervertriebsstrlle in  W ien. D ie O rts­
gruppe S t. Georgen am R eith  hat m it der Aufliefe­
rung begonnen und liefert wöchentlich ungefähr 30 
Kilogram m . Die Abgabestelle befindet sich W ien, 7., 
Westbahnstraße 5, und wird unentgeltlich durch die Ge­
schäftsstelle besorgt. P re is  ungefähr 8 5.60.

W erbebilder. An w eiteren W erbebildern wurden 
angeschafft: Narzissenblüte zu Pfingsten, Eibe in  Göst- 
ling, Frauenschuh (Aufnahm e Postamtsdirektor Lin- 
Harb, Lunz), Hirschenfallhöhle (Aufnahme D r. S tepan), 
Lassingtal m it E r. Buchsteingruppe (aufgenommen D ir. 
Knödl, Lunz), Obersee (aufgenommen L inhard), Am 
Hammer m it Eöstlinger Alpen und Hochkar (aufgenom­
men D ir. K nödl), Sonntagberg (aufgenommen Ober­
lehrer Jaksch). E in  T eil derselben wird auf der Ybbs- 
talbahn, Bahnhof W aidhofen und Amstetten und Kaffee 
Landm ann in  W ien ausgestellt.

O rtsgruppengründung. Am S am stag  den 15. d. M . 
fand in  W ildalpen ein Lichtbilderoortrag über die Eisen­
wurzen statt, der sich eines guten Besuches erfreute und 
hat Bürgermeister R eiter die G ründung einer O rts ­
gruppe des Verbandes übernommen.

W erbeoersammlung der O rtsgruppe Ulmerfeld- 
H ausmening. D ie rührige O rtsgruppe hält am  9. Okto­
ber in Neuhofen einen Lichtbildervortrag ab und im 
Anschlüsse daran  werden Bürgermeister W adl und Ob- 
m ann W opraw ill sprechen.

Verkehrs- und Verschönerungsverein M authausen, 
lieber E inladung ist der Verband bei dieser Gründung 
P a te  gestanden und ist derselbe unserem Verbände m it 
einem M itgliedsbeitrage von 20 Schilling jährlich bei­
getreten.

Parkanlage in  Böhlerwerk. Wie bereits berichtet, 
hat die Ortsgruppe von der Fabrikslsitung einen G rund 
erworben und w ird das Grundstück durch die rührige 
O rtsgruppe zu einem Parke umgestaltet. Die Gemeinde 
Böhlerwerk, die dem Verbände m it 50 Schilling Ja h re s ­
beitrag angehört, hat auch der O rtsgruppe 50 Schilling 
bewilligt. Wacker!

D as Y bbstal und sein Ausslugsgebiet. Sow eit der 
V orra t reicht, können diese viel belobten Büchlein m it 
der schönen Vogelschaukarte Eisenwurzen noch durch die 
O rtsgruppen und die Geschäftsstelle um 55 Groschen e in­
schließlich P o rto  bezogen werden. Unentgeltlich kann 
die Abgabe nicht mehr erfolgen, der hiefür bestimmte

§

Die Schönheit vergrößerter B ilder.
E ine S am m lung kleiner Photos im Form at 6 X 9  oder 

noch kleiner kann an sich sehr reizvoll sein, auf die D auer 
w ird  sie jedoch nicht %u fesseln vermögen. Namentlich das 
einzelne B ild  w ird schnell an  Interesse verlieren. Der 
G rund hiefür ist leicht einzusehen: D as menschliche Auge 
ist nun  einm al darauf eingestellt, nur D inge in einer ge­
wissen Größe richtig wahrzunehmen. Soll nun aber der 
A m ateur, um  B ilder befriedigenden Form ates zu erzie­
len, nach der V äter Weise m it einer 13X18- oder gar 
18x24-K am era und entsprechend schwerem S ta tiv  die 
F lu ren  durchstreifen? Gewiß nicht! E r hat das auch 
durchaus nicht nötig, denn kleine Präzisions-A pparate 
geben ihm das M itte l in  die Hand, die P a ro le : „Kleine 
A ufnahm en, große B ilder mühelos in die T a t umzusetzen. 
D er Weg zu großen B ildern aber führt über die Ver- 
größcrunasansätze. Welche W under erlebt doch der Licht­
bildner bei der Vergrößerung kleiner Bildchen m it diesen 
so einfach zu handhabenden A pparaten. W as auf dem 
kleinen N egativ a ls  G ew irr ineinander fließender, kaum 
erkennbarer Einzelheiten erschien, löst sich in der V er­
größerung zu einem harmonischen, bildm äßig wirkenden 
L inienfluß auf! A us dem „Bildchen" w ird ein wirkliches 
„B ild". W er selbst noch keine Vergrößerungen hergestellt 
hat, kann sich in der T a t keinen Begriff davon machen, 
welch hohe Befriedigung cs gewährt, un ter den S trah len  
eines V ergrößerungsapparates B ilder von 18X 24 Zen­
timeter, 24X 30 Zentim eter oder größer entstehen zu 
sehen! M an  genießt geradezu Entdeckerfreuden. E s ge­
nügt heute vollkommen, Aufnahmen im F o rm at 4% X G  
Zentimter, 614X 9 oder 9 X 12  Z entim eter herzustellen, 
»m trotzdem B ilder zu erhalten, die in  bezug auf Größe 
und malerische W irkung auf das höchste befriedigen. D as 
macht gewiß die größeren A ufnahm eapparate im F orm at 
von 1 3 x 1 8  und darüber nicht überflüssig, doch werden 
sie in  der Hauptsache für die Zwecke des B erufsphotogra­
phen und fürSonderaufgabeninFragekom m en. M ankann  
das V erhältn is der kleinen K am era zum Vergrößerungs­
apparat etwa so charakterisieren: der kleine A ufnahm e­
apparat schafft die technischen Voraussetzungen für das 
Bild, während dieses selbst erst durch den Vergrößerungs­
apparat geschaffen wird.

D i e  b e s t e n  A p p a r a t e  f ü r d i e V e r g r ö ß e -  
't u n g. Wie wenige Amateure konnten sich früher mit

V orra t ist vollständig erschöpft und wurden rund 5000 
Stück zu Werbezwecken versandt.

B ildausstellung Neustadt! a. d. Donau. Die O rts ­
gruppe veranstaltet eine kleine Heimatausstellung von 
W erbcbildern und Gemälden der M alerin  R ita  P ru -  
senowski, die einige sehr schöne B ilder über E inladung 
der O rtsgruppe gem alt hat, die in  den nächsten Tagen 
eröffnet wird.

G astwirtekurs fü r Söhne und Töchter von Gast­
w irten oder angehenden G astw irten des Eewerbeförde- 
rungsam tes der n.-ö. Landesregierung in  Köstling a/Y. 
D a u e r  d e s  K u r s e s :  15. Oktober b is 3. Dezember. 
F a lls  der K ursbeginn etw as hinausgeschoben werden 
müßte, wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung der ent­
sprechenden Teilnehm erzahl, w ird sofort M itte ilung  von 
der V eginnänderultg gemacht. U n t e r r i c h t s z e i t :  
Täglich 8 S tunden, 8 bis 12, 14 b is 18 Uhr. Sonntag  
frei. G e g e n s t ä n d e  d e s  K u r s e s :  S erv ierun te r­
richt, B etriebsführung, Kellerwirtschaft, B au  und E in ­
richtung von Gaststätten, N ahrungs- und G enußm ittel­
kunde, das Wichtigste über Küchenwirtschaft, Eesund- 
heits- und Körperpflege, Geschäftsaufsätze, fachgewerb­
liches Rechnen, Buchführung, Gewerberechtliches, V er­
kehrswesen usw. D er U n t e r r i c h t  w ird von g e ­
p r ü f t e n  L e h r e r n  und einem P r a k t i k e r  er­
te ilt. K u r s b e i t r a g  2 0  S c h i l l i n g .  U n t e r ­
k u n f t :  I m  Gasthofe F allm ann , wo der K urs stattfin­
det, bietet der Besitzer eine Pension m it 4 M ahlzeiten 
und gemeinsamem Schlafraum  für männliche Teilneh­
mer um 8 4.50. F ü r weibliche Teilnehm er w ird U nter­
kunft und Verpflegung durch die O rtsgruppe des V er­
bandes billigst besorgt. A n m e l d u n g e n  wol len 
u m g e h e n d  an die Geschäftsstelle oder an  die O rts ­
gruppe Göstling des V erbandes gerichtet werden.

dem Vergrößern beschäftigen. Die dazu nötigen Appa­
ra te  waren umständlich zu handhaben, nahmen viel Platz 
ein und waren vor allem sehr teuer. W ie anders heute. 
I m  Handumdrehen kann selbst der Besitzer der billigsten 
K lapp-Kam era diese in  einen V ergrößerungsapparat um ­
wandeln! Alles w as er dazu nötig hat, kostet nicht ein­
m al so viel wie die Kam era, etw a 60 bis 80 Schilling. I n  
der T a t hat m it dem Erscheinen dieser Ansätze das V er­
größern eine gewaltige V erbreitung gefunden; Tausende 
dieser A pparate sind in alle W eltteile gegangen; T a u ­
sende von A m ateuren genießen die hohe Freude, a u s  klei­
nen, unscheinbaren Negativen prächtige B ilder entstehen 
zu sehen. W as ihnen große V erbreitung gesichert hat, ist 
die überaus einfache übersichtliche Konstruktion und der 
niedrige P re is . Selbst der Anfänger kann dam it von 
vornherein ausgezeichnete Vergrößerungen herstellen. S ie  
sind zudem so leicht und kompendiös, daß sie überall un ­
tergebracht werden können. Ueber die A pparate selbst 
werden w ir in der Folge berichten.

„Photofreund".
Vor uns liegen die beiden Septem ber-Num m ern die­

ser ausgezeichneten Halbmonatsschrift fü r Freunde der 
Photographie. V erlag Guido Hackebeil A. E ., B erlin , 
S  14. Bezugspreis monatlich S 1.90). Der A m ateur 
findet in  diesen Heften auf allen Gebieten der Photo­
graphie Anregung, wovon ihn der I n h a l t  der zwei 
Hefte überzeugen möge: Vorzüge und Gefahren einer 
Staffage im Landschaftsbilde, M einungsaustausch über 
Herstellung von D iapositiven auf D iapositivplatten, 
aus Werkstatt und Dunkelkammer, Neues aus der 
Photow elt, Anfängerecke, ■ Rezepte und Vorschriften, 
Bilderkritik, Photowettbewerbe, Bücherschau, erarbeitete 
und erhaschte B ilder, eine praktische Lichtquelle für 
Heimaufnahmen, die zweite in ternationale  Ausstellung 
in Graz usw. Alle Artikel sind m it wunderschönen Auf­
nahmen illustriert. A ls Beilage bringt die Zeitschrift 
die Verbandsnachrichten des Verbandes deutscher A m a­
teurphotographenvereine und „D er K ino-A m ateur". 
M uster dieser erstklassigen Zeitschrift können in jeder 
Photohandlung eingesehen werden.

& # * cliefert die Photoabteilung der

I t e n  ß M W W e  in M e t t e n .  Z M M
Preislisten kostenlos /  Schnellste A usarbeitung von Amateur- 
aufnahm en/A lle A pparat- und Photobedarf zu Originalprsifen

3 D o # e n f d ) ( m

D er neuernannte P räsiden t des S traflandesgerichtes 
W ien II, D r. Friedrich Ai,Hinger, hat die Geschäfte 
übernommen. I n  seiner A ntrittsrede sagte er, daß die 
Vertrauenskrise in  der Justiz  durch die U m w andlung 
der Begriffe eingetreten sei.

Am 1. Oktober t r i t t  die neue Verkehrsordnung der 
Eisenbahnen in  K raft.

D as Kriegsarchiv w ird auf G rund von 50.000 bis
60.000 Akten ein Eeneralstabswerk über den W eltkrieg 
herausgeben. E s w ird b is zu den Bewegungen der D i­
visionen herabgegangen, aber auch die Führung  und die 
Erlebnisse des einfachen Soldaten  werden gewürdigt 
werden.

E in  Preßburger Beam ter hat seine F ra u  ans die 
D auer von vier Wochen seinem Freunde geborgt. A ls 
Gegenleistung verpflichtete sich der Freund, ein Schlaf­
zimmer zu 5000 Kronen zu kaufen. D ie Möbelfabrik 
klagte wegen Bezahlung des Schlafzimmers. Bei Gericht 
gab nun  die F rau  des Beklagten an, daß nicht ihr M ann , 
sondern der H ausfreund wegen obiger Abmachung zur 
Z ahlung verpflichtet sei, da die V ereinbarung auch 
durchgeführt worden sei.

E in  Amerikaner sprach 85 M inu ten  d rah tlos von 
London aus b is Newyork und zahlte über 300 Pfund  
(mehr a ls  10.000 Schilling).

Vor einiger Z eit ging durch die Presse die Nachricht, 
daß für den ehemaligen K ronprinzen O tto ein Krö- 
nungsklcid in U ngarn bestellt wurde. D ie ungarischen 
Monarchisten haben dies jedoch'dementiert. N un bring t 
aber ein Budapcfter B la tt ein B ild  dieses ungarischen 
Galakleides, das an G raf H unyadi geliefert worden ist.

Der B ruder des Lehrers R iedl, der wegen seines E in ­
tretens für das deutsche Volkstum auf eine M itte lm eer­
insel verbannt worden w ar, ist von K arab in ieri verhaf­
tet worden. E r w ar Lehrer in  Schlankern. Die U r­
sache dieser neuerlichen faschistischen G ew altta t ist nicht 
bekannt.

F re iherr von Hüneseld ist m it dem Junkers-Flugzeug 
W 3311 „E uropa", dem Schwesterschiff der „B rem en", zu 
seinem F lug  nach dem Osten gestartet. Die erste Etappe 
soll b is Tokio reichen.

Auf dem Flugplatz Böblingen bei S tu t tg a r t  wurden 
Bernebelungsversuche industrieller Werke unternomm en, 
um sie vor Fliegerangriffen im  Kriege zu schützen. E s 
ist gelungen, die fraglichen Objekte in  wenigen M inu ten  
m it einer dichten Nebelwolke zu um hüllen und unsicht­
bar zu machen.

D er älteste M an n  der Erde, der Türke Z aro  Aoha in 
Kvnstantinopel, h a t neuerlich Hochzeitsgelüste bekom­
men. E r w ill sich von seiner 90-jährizen S u le im a schei­
den lassen und w ill eine junge F rau  ehelichen, die nun 
seine zwölfte F ra u  sein wird.

Der jünaste Sohn des englischen Königs, P rin z  Georg, 
hat einen strengen Arrest von vier Wochen erhalten, weil 

-er a ls  M arineoffizier den englischen Kreuzer verlassen 
hat, auf dem er dient, und sich vier Wochen lang in 
Hollywood m it Filmschauspielerinnen amüsierte.

I n  E ngland w ird eine neue W ählerliste angelegt. Die 
Anmeldung muß un ter Androhung von Geldstrafen er­
folgen. Weibliche W ähler dürfen nicht nach ihrem A lter 
gefragt werden, sondern n u r nach der Tatsache, ob sie 
ä lte r sind a ls 21 Jah re .

D er amerikanische Caruso Richard Crooks kommt im 
Oktober nach W ien und wird im großen M usikvereins­
saal ein Konzert geben.

Nach den letzten Feststellungen beträgt die Zahl der an 
Denguefieber erkrankten Personen in  Athen, P y rä u s
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S eite  8. l o t e  v o n  d e r  H b b s " F reitag  den 28. September 1928.
und den umliegenden Bezirken annähernd 600.000. Der 
S ta d tra t von A then beschloß. 30 Lastwagen für die 
Sam m lung der an Fieber erkrankten Personen zur Ver­
fügung zu stellen.

Hugo S titinee  jun. ist nach Erlegung einer K aution 
von einer M illion  M ark enthaftet worden. Der Be­
trag  wurde von der M u tte r des Verhafteten erlegt.

Anläßlich der 2Sv-jährigrn Bestandesfeier der Ge­
nossenschaft der W iener Friseure, Raseure und P e ­
rückenmacher findet in  W ien vom 21. bis 28. Oktober 
d. I .  ein Weltkongreß der Friseure statt.

Auf den S traßen  der Vereinigten S taa ten  werden 
täglich durchschnittlich 2360 Personen getötet oder ernst­
lich verletzt.

D er frühere ägyptische M inisterpräsident S a rw a t 
Pascha ist gestorben. Unter S a rw a t Paschas M inister- 
präsidentschaft erfolgte 1922 die A usrufung der U nab­
hängigkeit Aegyptens.

Der amerikanische Flieger Leoine ist in einem P rager 
Hotel die Telephonrechnung schuldig geblieben.

Richard S tra u ß  hat die Komposition einer neuen 
dreiaktigen Oper in Angriff genommen, die „A rabella" 
heißen wird. Die Vorgänge spielen in  W ien der Sech­
zigerjahre, der zweite Akt w ird den seinerzeit berühmten 
Fiakerball auf die Bühne bringen.

I n  der Gemeinde Reu-Bidschow (Böhmen) besteht seit 
M a ria  Theresias Zeiten der Brauch eines Wettessens 
von Zwetschkenknödeln. Heuer trug den Sieg ein stud. 
phil. davon, der 101 Zwctschkenknödel unterbrachte. Der 
zweite Sieger w ar ein P rag e r Techniker, der „nur" 
83 aß.

Landsm ann sagte: „No, hend ih r denn die D am pf­
walze fcho bfchtellt, daß die eure stoiharte T raube aus­
quetscht?" D arauf antw ortet schlagfertig der R eutlinger: 
„R oi; w ir hend an Hagebeck nach Hamburg gschriebe, 
er soll uns sei Elefante schicke zum A ustrappe. D a hat 
er zurückgschrisbe, des kennt net sei. Sei Elefante hend 
nämlich ocrges Jo h r  die Tübinger T raube austrappet, 
und da hend die arme Viecher heut noch — offene Füß 
von eurem sauren Moscht!"

M o d e r n e  B a u e r n w e i s h e i t .  Der junge Ge­
lehrte, der auf dem Dorf die volkskundliche Ueberliefe­
rung eifrig studiert, knüpft m it dem alten M ann  int 
Kartoffelfeld ein Gespräch an: „E in  schöner M orgen 
heute", sagt er. „ J a " ,  an tw ortet der Alte und hält in 
der A rbeit inne. „Aber bald wird es ein G ewitter ge­
ben." Der Gelehrte zückt sein Notizbuch. „D as wissen S ie 
wohl nach den alten B auernregeln?" — „ I  wo", meint 
der Alte, „gestern wurde es im R adio gesagt und heute 
früh stand es in  der Zeitung."

D e r  L e h r j u n g e .  E ine biedere B äuerin , die alte 
Grete — so w ird in  „Reclam s Universum" erzählt — 
liegt im K rankenhaus, und der Chefarzt Professor B. 
bemüht sich um sie, m it seinem S tab  junger Assistenten 
und Praktikanten. A ls er, von seinen M itarbeitern  be­
gleitet, bei der täglichen Visite an ihr B ett tr itt, fragte 
er sie, ob sie wohl einen Wunsch habe, w orauf die alte 
Grete erklärt: „Ach ja, Herr Professor, künn nich een 
von E hr Lehrjungen mi ’n Spickaal holen?"

wäldern herrscht buntes Leben, und im Abenddämmer 
ertönt der Kampfruf des Allgewaltigen, um den R iva­
len zum Zweikampf herauszufordern, denn die Hirsche 
stehen in  der B runft. W er nur einm al die M ajestät 
des Platzhirsches geschaut, sein O rgeln vernommen, den 
hat die hohe Jag d  in seinen B ann  geschlagen. Säum e 
daher niem and, der nu r irgendwie an unserem heimi­
schen Weidwerk interessiert ist, sich sofort eine P robe­
nummer, die kostenlos abgegeben w ird, vom V erlage 
kommen zu lassen!

Zeitschrift für Buchhaltungs- und S teuer niesen. Her­
ausgeber: I .  U. Dr. Erneft S  ch m i k I. gerichtl. beeide­
ter Buchsachverständiger, W ien, 6., M ariahilferstraße 
51. Bezugspreis jährlich 8 12.—, halbjährlich 8 7.— . 
Einzelnummer 8 1.50. D ie Septem bernum mer dieser 
Zeitschrift bring t eine Reihe interessanter Artikel, von 
welchen w ir insbesondere hervorheben: „O rganisation 
einer Annoncenexpedition", „G ewinnvortrag und Ge­
w innausschüttung", „O rganisation und Buchhaltung 
im Krastfahrzeughandel, verbunden m it R epara tu r­
werkstätten", „Einiges über Eerichtsgebühren", die 
letzten Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes usw.

E 116/28— 6.

Vsrfteigerungsedikt.
Am 25. Oktober 1928, vorm ittags V2W  Uhr, findet: 

beim gefertigten Gerichte, Zimmer N r. 13, die

Humor.
F o r t s c h r i t t .  „Na. Mäxchen, deine Schwester lern t 

singen? W ie weit ist sie denn schon?" — „Oh, sie hat 
großen Fortschritt gemacht. Gestern konnten w ir zum 
erstenmal die W atte aus den Ohren nehmen."

E i n  K ö n i g r e i c h  f ü r  e i n  P f e r d !  König 
Richard II. auf der Bühne schreit: „E in  P ferd, ein 
Pferd, ein Königreich für ein P ferd!" E in  vorwitziger 
Zuschauer ru ft: „T u t s ein Esel nicht auch?" —  Richard: 
„Jaw ohl, kommen S ie  nu r her." .

W ü r t t e m b e r g e r  F r o z z e l e i .  Die Tübinger 
und die R eutlinger necken sich beständig wegen des vor­
aussichtlichen A usfalles ihrer W einernte. Jüngst hörte 
ich, wie ein T übinger „Eog" zu seinem R eutlinger

Bücher und Schriften.
„A lpine M onatshefte", V erlag I .  E raß l, München 

38, D all Armistraße 27. I n  dem soeben erschienenen 
Heft 4 dieser führenden illustrierten Reise- und Alpen­
zeitschrift, bemüht sich die Schriftleitung wiederum, den 
Lesern an I n h a l t  und B ildm ateria l das ausgesucht Beste 
aus dem A rbeitsgebiet zu bieten. Der V erlag versen­
det an  Interessenten dieses drucktechnisch mustergültig 
hergestellte Heft gegen Einsendung von 85 P f. in B rief­
marken.

„Oesterreichs Weidwerk", Halbmonatsschrift für alle 
Freunde von Heimat, Jag d  und N atur, V erlag R. 
Spies & Co., W ien, 5., Straußengasse 16. D as soeben 
erschienene Heft 11 von „Oesterreichs Weidwerk" steht 
unverkennbar im Zenith der W eidm annsfreuden. I n  
den Dschungeln des Audickichtes, deren Rohr- und Schilf­

der Liegenschaften H aus N r. 113 in  Amstetten, ?)bbs- 
straße 4, m it G arten  und Kapelle, Grundbuch Amstet­
ten, E inl.-Z . 112/113, statt.

Schätzwert: 8 16.305.— , geringstes Gebot: Schilling 
8.152.50, V adium  8 1.630.50.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens beim V ersteigerungsterm inr 
vor B eginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, 
widrigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erste- 
Hers in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend- 
gemacht werden könnten.

I m  übrigen w ird auf das Versteigsrungsedikt an  der 
A m tstafel des Gerichtes verwiesen. 985

Bezirksgericht Amstetten, am 20. Septem ber 1928.

W U  M i  Os Sie N M . I. II. f l i  $ t s  26 $ W l W .  öß liesonst ß w  k u i n s l t t  iH iea
V ertre te r *»

gesucht. S .E w y , Vgslau, Hermanng. 7

E u te r  M itta g t isc h  fiir ffra- ,ein 9?,ucD'
öse Verw . d. B la ttes.

■Unter „D auernd" an 
988

m ö b lie r te s  Z im m er m" Ä
E ingang , an  distinguierten Herrn ab  l .  Oktober 
oder später zu vermieten. Auskunft in der Derw . 
d. B la tte s . 984

m ö b lie r te s  Z im m er  e"V i
(Oberer Staötplatz) an  seriösen Herrn preiswert 
sofort zu vermieten. Ausk. i. d. V erw . d. B l .  989

Eine
gebrauchte 
d. B lattes.

S iW u u u e
S te h p u lt  unD K op ierp resse  i0,-rl - iU
A uöf. i. b. V erw . d. B I.

verkaufen.

G r o ß e  e isern e  Kusse
z u  verkaufen. Auök. i. 6. V erw . b. B L

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

schaffen sich seriöse D ertreteriinucn! 
barch leichte W erbetä tigkeit für erstes 

W ie n e r  In s titu t.
Hohes Dauereinkommen!
N ach kur,er D robezeit 9 A T  Fixum  l 
Zuschriften: W ie n , D o stam t S, Fach 33 
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ( ! ! ! !

W e l t r u f  g e n i e ß t  K l i n g e r s  
I n t e r n a t io n a le  E h e v e rm it t lu n g !

Z e n t r a l e  W i e n  XVI., O ttakringerstrasse 61 
A nm eldung kostenlos. 785

Verhältnisse halber
ist eine neue, noch nicht benutzte feine B ra u ta u s ­
stattung dringend an p r iv a te  billigst abzugeben: 
1 elegan tes, m odernes Speisezim m er in ganz 
gediegener feiner A usfü h ru n g , ganz komplett 
eingerichtet, m it Bücherkasten, B ildern , Scheiben­

vorhängen, Dekorationen usw. 986 
1 R undbau-Schlafzim m er, schwere Q u a litä ts ­
w are, ganz moderne Fasson, ebenfalls komplett, 
m it Polstermöbeln, Scheibenvorhängen usw. 
1 Herrenzim mer in  Eiche, großer M inister- 
Schreibtisch, Klubtisch, echte Lederfauteuilö, R auch­
tisch mit G arn itu r, moderner Lam penständer usw.

Gesamtpreis 1930 Schilling
Besichtigung und Auskunft den ganzen T a g  bei

t e s o . t o  V I J t u M s e  z . Mezzanin 7.

Helzen Sie nicht -  
für den Schornstein
sondern benühen Sie den ersten und einzigen

H o lz -D n u er b r n n d -O fen  „ Z ep tile r“
der Fa.R othm üller, Wien, 20. Bezirk. M it 
wenige» Stückchen Holz können Sie I h r  
Zimmer Tag und Nacht angenehm und 
gleichmäßig warm  erhalten. Unerreichte 
Ausnützung des Brennm ateriales. F ü r  jede 
Raumgrötze, auch für Kohlen- und Koks- 
feuerung erhältlich. Verlangen Sie sofort 
Prospekte und unverbindlichen Besuch 
(kostenlos) durch die V ertretung: B au ­
meister O. Sturant), Waidhosen a. d. P bbs.

M O B E L -in te re s se n te n  Achtung!
W ir h aben  den A lle inverkauf von S pezia l-H arth o lz -M ö b e ln  und bieten dah e r sehr 
große V orteile  zu billigsten F ab rik sp re isen , gegen event, ga h lu n g ser le ich teru n g .  

Schlafzim m er, Hartholz mit 3 teil. Spiegelkasten Schilling 1 .08O'—
Schlafzim m er, Hartholz, prachtvolle Fasson . . „ 790 —
Schlafzim m er, G o lü e s c h e .............................  „ 485  —
Speisezimmer, m oderne A rt, lOteilig . . . .  „ 680  —
Speisezimm er, G h gppendale .........................  „ 1 .100 '—
Herrenzimmer, apart, samt Lederfauteuils . . „ 650-—
Küchen und V orzim m er v o n ..............................  „ 140 — 980

Unerreichte A u sw a h l und  P re ise . • V erlangen  S ie  M o b e lk a ta lo g  1928 N r. 16.
Provin zlieferu n g m it Lastauto!

N eu b au er M öbelheim , W ien V II., Kaiserstr. 17, bei Mariahilferstr.

W i r  r i c h t e n

Haus-Fabrikation
(Heim arbeit in Sommer- u. W interartikeln) 
ein. D auernde und sichere Existenz oder 

Nebenerwerb, A uskunft kostenlos.
C h e m isc h e  F ab rik  A y lsd o rf 981 

Inhaber R. M tinkner, 
Z e l t z - A y l s d o r f  (Deutschland).

SeM elfletiiterelen
übernimmt F rau  S o p h ie  S cheid l,
W aidhofen o/2)., Untere S tad t 2.

EinstöckigesHaus
im Zentrum der S tad t gelegen, mit 
freiwerdender großer Werkstätte, 
M agazine Keller und Nebenräume

Z U  V e r k a u f e n .
H a n s  H r a b y ,  W a id h o fe n  a .  2).

Hintergalfe 21. 976

S o n n n  
in se r ier e n  S ie  im

S t e  non Der VDDs" m

Schwerhörige!

ein neuer Siemens-Phonophor
m i t  M i k r o p h o n - V e r s t ä r k e r

Ein H örapparat mit regulierbarer [Lautstärke, reiner Tonwiedergabe, ohne Nebenge­
räusche und unauffällig im Tragen.

U n v er b in d lic h e , k o s te n lo s e  V o rfü h ru n g  d u rch  u n s e r e n  S p e z ia lis t e n  
in  d er  Z e lt  v o m  1. b is  in k l. 3. O k to b er  1928 v o n  9  b is  12 U h r vorm . 
u n d  2 b is  6 U hr n a ch m . im  H o te l  In fü h r  in  W a ld h o fen  a . d . Y bbs.

Fordern Sie Druckschrift 1 Auf Wunsch Teilzahlung I
V i e l h ö r e r a n B a g e n  für Kirchen,Taubstummenanstalten, Vereine.

SIEMENS & HALSKE A.G.
A b te i lu n g  fUr m e d iz in is c h e  T e c h n ik

Verkaufsniederlage

Wien VIII., Langegasse 74 * 2SKS
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Gebe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen, 
Zell a. d. 9)bbs und Umgebung höflichst bekannt, daß ich ab 1. O ktober 1928 ein

Wasch und Bügelgeschäft
9872)bbfitzerstraße 24, nächst der Zeller Hochbrücke, eröffne.

Gestützt aus langjährige berufliche P rax is im In -  und Auslande werde ich bestrebt fein, die 
Zufriedenheit meiner werten Kunden zu erwerben und dauernd zu erhalten. Insbefonders innigen 
Dank den geehrten Damen für das mir bisher geschenkte Vertrauen und gleichzeitig die herzliche 
Bitte, mir auch fernerhin die Treue zu bewahren. Um recht zahlreichen Zuspruch bittend, zeichnet

Hochachtungsvoll Ngnes Mehrte, Waiöhofen o. d.U., Bbbsttzerstraße 24.
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